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Fär das laufende Quartal werden Abonnements
auf den

„WMerſehurger Correſpondent“
za Preiſe von 120 reſp. 125 Pf. von allen Poſt
An ſzalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition entgegen

genommen.
Juſerate ſinden bei der großen Auflage des

Wiattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Der Rückzug der Agrarier,
Die Agrarier fangen nachgerade an, zu fürchten,

daß ſte ſich mit der Oppoſition gegen ben Handels
vertrag mit Rußland in ihrer eigenen Schlinge ge
fangen haben. Jhr Schickſal wäre dann ein wohl
verdientes. Als im Jahre 1892 infolge der guten
Ernte die Getreidepreiſe ſanken, haben ſie wider beſſeres
Wiſſen dieſe natürliche Conſequenz der Ernte Verhält
niſſe auf die Herabſetzung der Getreidezölle um Mk.
1,50 zurückgeführt, um gegen den verhaßten Reichs
kanzler agiliren zu können. Lediglich zu agitatoriſchen
Zwecken gaben ſte dann die Parole aus keine neuen
Handelsverträge und vor allem kein Handelsvertrag
mit Rußland und Rumänien, obgleich beiſpielsweiſe
die bekannte Petition der landwirthſchaftlichen Vereine
der Provinz Sachſen, welche zu ver landwirthſchaft
lichen Debatte im Abgeordnetenhauſe führte, offen
eingeſtand, daß troß des Differentialzolls gegen Ruß
land der Getreidepreis im Oſten zum mindeſten nicht
höher ſtehe als in Berlin. Wenn aber der Differen
tialzoll das ruſſtſche Getreibe nicht vertheuert, ſo kann
die Aufhebung des Differentialzolls nicht mit der Be
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gründung bekämpft werden, daß dadurch der Getreide
Preis um den entſprechenden Zollbetrag ſinken werde.

u

Gleichwohl proteſtirten die Agrarier mit Leidenſchaft
gegen die Aufhebung der Differentialzölle. Die Regie
rung gab dieſem Drängen nicht nach. Es iſt aber
nicht unwahrſcheinlich, daß die Forderungen, von deren
Bewilligung die Reichsregierung den Abſchluß eines
Handelsvertrags mit Rußland abhängig gemacht hat,
durch den Lärm, den vie Agrarier im Reichstage und
Abgeordnetenhauſe vollführt haben, geſteigert worden
ſind. Man fühle das Bedürfniß, dem Reichstage
eine weſentliche Ermäßigung der ruſſiſchen Grenzzölle
präſentiren zu körnen, um dadurch die Agrarier zu
entwaffnen. Die khatſächliche Wirkung iſt die ge
weſen, daß Rußland ſich geweigert hat, ſo weitgehende
Forderungen zuztgeſtehen und daß die Regierung,
wenn ſie nicht den Schein haben will, berechtigte
Forderungen preiszugeben, es lieber auf einen Zoll
krieg mit Rußland ankommen läßt, als daß ſie auf
unerreichbare Compenſationen verzichtet. Man ſollte
nun meinen, die Agrarier ſeien am Ziele ihrer Wünſche

Flaggſchiff mit dem Admiral an Bord wurde am
28. Juni abends auf der Höhe von Bangkok er

angekommen. Nach Berichten ruſſtſcher Blätter iſt
die dortige Regitrung bereit, die im Intereſſe der
deutſchen Cxportinduſtrie geſtellten Forderungen zu ge
währen, wenn Deutſchland eine Ermäßigung der Ge
treidezölle unter einen Satz von 3,50 Mk. zugeſteht;
für die Aufhebung der Differentialzölle aber würde
ſte nur die Feſtlegung der jetzigen ruſſtſchen Grenzzölle
anbieten. Bleibt die ruſſtſche Regierung dabei ſtehen,
ſo kommt ver Hindelsbertrag nicht zu Stande und
der Zollkrieg ſteht bevor. Was dann kommt, hat ver
Bericht der Voiſteher der Kaufmannſchaft über
„Stettin s Hankel, Jnduſtrie und Schifffahrt im Jahre
1892“ mit größter Klarheit dargelegt. „Sollten ſte
d. h. die agrariſhen Agitationen) von Erfolg ſein,

heißt es darin, und die ruſſiſche Regierung dadurch
zur Einführung don Differentialzöllen auf deutſche
Jnduſtrieerzeugniſſe vermocht werden, ſo verlöre die
deutſche Jnduſtrie nicht nur die Ausſtcht auf Erweite
xung ihres Abſatzts nach Rußland, ſondern voraus
ſtchtlich auch den zrößten Theil des bisherigen. Die
Waarenausfuhr in Jahre 1891 aus Deutſchland nach
Rußland mit Auschluß der Edelmetalle berechnete die
Roelchsſtatiſtik auf 2 Millionen Mark. Dem deutſchen
Handel entginge ſopohl die Beförderung von Jnduſtrie
Producten nach Rüßand, wie diejenige von ausländiſchen
Rohſtoffen, welche zur Herſtellung dieſer Jnduſtrie
producte erforderlich geweſen waren, nach Deutſchland
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Sonnabend den I. Juli.
Die Verantwortlichkeit für dieſe Folgen ihrer Hetze gegen
den Vertrag mit Rußland zu übernehmen, tragen, wie
es ſcheint, ſogar unſere Agrarier Bedenken. Rußland,
meint die „Kreuzztg.“, wartet nur ab, wie ſtch die Ernte
in Mitteleuropa und die Getreidepreiſe im Herbſt ge
ſtalten. Zeigen die Preiſe nach der Ernte eine er
hebliche Steigerung nach oben, dann wird man den
Kampfzoll in Kraft treten laſſen, von der Erwartung
ausgehend, daß es der deutſchen Reichsregierung als
dann recht ſchwer fallen könnte, mit der Erhöhung
eines Aufſchlags von 50 pCt. auf ruſſiſches Getreive
zu erwidern. In dieſem Falle ewmpftehlt die „Kreuz
Ztg.“, die vor einigen Tagen noch ſo kampfluſtig
war nicht den Abſchluß eines Handelsvertrags
unter jeder Bedingung, ſondern bie zeitweiſe
Aufhebung der Getreidezölle. „Dabei, meint
ſie, würde zwar auch Rußland ſeine Wünſche erfüllt
ſehen, aber doch nur vorübergehend, nicht auf lange
Jahre wir aber hätten nicht nöthig, uns zu unter
werfen, während wir andererſeits doch das erreichen
würden, worauf es unter Umſtänden ankommen kann,

1893.

angemeldeten Reſolution mit. Darnach ſoll die
Einzelberathung der Paragraphen 5 bis 8 der Home

ruleBill bis zum 6. Juli um 10 Uhr abends, die
Einzelberathung der Paragraphen 9 bis 26 am 13.

Juli und diejenige der Paragraphen 27 bis 40 am
20. Juli beendet ſein. Die Einzelberathung der
vertagten Paragraphen, ſowie der neuen von der
Regierung beantragten Paragraphen ſoll am 27.
Juli beendet ſein. Was bis dahin nicht berathen
iſt, ſoll ohne Debatte ſofort zur Abſtimmung gebracht

werden. John Morley theile ferner mit, die Regie
rung werde für Donnerstag die Suspendirung des

Mitternachtsreglements beantragen. Die Ankündigung
Morley's wurde von den Miniſteriellen mit lautem
Beifall aufgenommen. Die Oppoſttion wird
natürlich die Reſolution, deren Annahme allerdings
unzweifelhaft iſt, auf's ußerſte bekämpfen. Der
Abg. Ruſſel erklärte, er werde den Antrag Glad
ſtone's durch ein Amendement bekämpfen, beſagend
daß, da die HomeruleBill eine neue Verfaſſung

um die Ernährung des Volkes zu ſtchern, Hunger
preiſe zu vermeiden.“ Man ſtieht, den Agra
riern fängt es trotz aller Erfolge des „Bundes der
Landwirthe“ an, unheimlich zu werben. Iſt es ihnene mErnſt mit der eventuellen Suspendirung der Zölle,
ſo werden ſte im Reichstage den Antrag einbringen,
dem Bundesrath die erforderlichen Vollmachten zu
ertheilen

Politiſche Peberſeht.

öſterreichiſche Regierung ſtch jetzt über die Ein
Homerulehill bei H. 5 betreffend die Exekutivgewalt

Gerichtsſprengel ohne Gutachten der Landtage ge
einigt, deſſen Faſſung der Kaiſer bereits genehmigt hat.

Jn der franzöſtſcherr Schwindelaffäre mit
den gefälſchten Schriftſtücken der engliſchen Regierung
ſagte der Director des „Gaulois“ Meyer, vor dem
Unterſuchungsrichter aus, Norton habe ihm bereits

bringung eines Geſetzentwurfs über die Aenderung der

im März die gefälſchten Documente angeboten. Er
habe jedoch dieſelben abgelehnt; nur eine ihm von g

Norton, welcher vorgab, Beziehungen zur engliſchen
Botſchaft zu beſitzen, mitgetheilte Nachricht von der
Abdankung der Königin Victoria habe er veröffentlicht

Der franzöſiſch-ſtameſiſche Conflict
wird immer ernſter. Nach einer Drahtmeldung der
„Times“ aus Bangkok treffen die Siameſen Vor
bereitungen, um der franzöſtſchen Flotte Widerſtand
zu leiften. Quer über die Mündung des Fluſſes
vor Bangkok wurden drei kleine Schiffe verſenkt, um
die Einfahrt möglichſt zu verengen. Das franzöſtſche

wartet, woſelbſt das franzöſtſche Kanonenboot „Luton“
ſchon kampfbereit vor Anker liegt.

Die italtentſche Kammer nahm mit 216 gegen
82 Stimmen den Voranſchlag der Einnahmen an,
womit das ganze Budget erledigt iſt.

Behufs ſchleuniger Erledigung der
Homerulevorlage hat ſich das Kabinet Gladſtone
nun noch zu 3wangsmaßregeln entſchloſſen,
um die Obſtrücttonspolitik der konſervativen und
unioniſtiſchen Oppoſition lahm zu legen. Jn Der
Mittwochsſthung des ersgl ſchen Unterhauſes richtete
der Gladſtoneaner Woods an die Regierung vie
Frage, ob ſie die thunlichen Schritte erwogen habe,
um die Einzelberathung der Homerulevorlage binnen
einer vernünſtigen Zeit zum Abſchluß zu bringen,
damit engliſche, ſchottiſche und walliſtſche Vorlagen
in Angriff genommen werden können. Gladſtone
antwortete, er würde an Donnerstag eine Reſolution
beantragen zwecks Biſchleunigung ver Berathung der
Home ulevorlage (lauter Beifall der Liberalen), die
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bilde und die konſtitutionellen Rechte britiſcher Unter
thanen bauernd und nachtheilig berühre, das Haus
die Sanktion der Reſolution verweigere, die ſich
direkt in die freie parlamentariſche Berathung miſche

Gladſtone hat bisher ſolcher Vergewaltigung der
Oppoſition ſich ſtandhaft widerſetzt, mußte aber nun
mehr den Radikalen nachgeben, weil dieſe ihm ſonſt
die Gefolgſchaft gekündigt hätten. Der Entſchluß
der Regierung, die Berathung der Homerulevorlage
zu beſchleunigen, wurde im Miniſterrathe vom

Dienſtag auf ungeſtümes Drängen der Ver
treter des radikalen Flügels im Kabinet

Jn der böhmiſchen Ausgleichsfrage hat die gefaßt. Jm weiteren Verlauf ver letzten Sitzung
nahm das Unterhaus die Spezialbebatte über die

in Jrland wieder auf.
Die Königin Regentin von Spagelest

unterzeichnete am Mittwoch eine Verordnung, wonach
die Anwendung der militäriſchen Reformen ſuspendirt
wird.

Die ſerbiſche Spupſchtina genehmigte in
zweiter Leſung den Handelsvertrag und die Veterinär

Convention mit OeſterreichUngarn mit 112 gegen 1
Stimwe. Die Geſetzentwürfe über den allgemeinen
Zolltarif und die ſtaatliche Verzehrungsſteuer ſind am
Mittwoch eingebracht worden.

Auf Hawati entdeckte die proviſoriſche Regierung
eine royaliſtiſche Verſchwörung. Man wollte die
Stadt in Brand ſtecken, die Waſſerwerke mit Dynamit
zerſtören und während der Verwirrung von den
Staatsgebäuden Beſttz ergreifen. Die Regierung er
griff Maßregeln zur Unterdrückung eines etwaigen
Putſches und gab ſtrenge Geſetze gegen die Ver
wendung von Dynamit.

Auf Samog ſtehen neue kriegeriſche Verwickelungen
zwiſchen dem König Maliatog und ſeinem Gegner

Matagaffa bevor. Letzterer hat keineswegs ſeine
Herrſchaftspläne aufgegeben, ſondern tritt offener wie
je damit hervor und hat mit Gewalt vom Bezirk
Malte Beſttz ergriffen und zugleich die königliche
Würde angenommen. Demgegenüber hat die ſamoa
niſche Regierung die drei Conſuln verſtändigt, daß
für nächſte Zeit ein Angriff auf Mataaffa und ſeine
Anhänger geplant ſei.

Deutſchland

Berlin, 30. Juni. Der Kaiſer wird heute
Nachmittag aus Kiel wieder in Potsdam eintreffen.
Nnch der am 7. Juli erfolgten Feier des Geburts
tages des Prinzen Eitel Frit, der an vieſem Tage
in das erſte Garderegiment z. F. als jüngſter Lieute
nant eingeſtellt wird, werden der Kaiſer und die
Kaiſerin ihre Reiſe nach Norwegen am 8. Juli an

Reſolution ſtühe ſich auf das Prinzip der Reſolution
von 1887, welche die Toryregierung zur Beſchleunie

Berathung des iriſchen Zwängsgeſetes be
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gung der
aäntragte. Später theilte der Staatsſekretär für J
land, Morley, den Wortlaut der von Glavſtone

treten. Die kaiſerlichen Kinder werden auch in dieſem
Jahre ſich wieder nach Schloß Wilhelmshöhe bei
Kaſſel begeben und vorausſtagtlich
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don Pote gus vorthin abreiſen.
mittag, ſo berichtet man aus Kiel,



noch nicht hatten.

und kehrte um 6 Uhr an Bord der „Hohenzollern“
zurück. Die Kaiſerin, ſowie der Kronprinz
ſind geſtern früh gleich nach 7 Uhr wieder in Pots
dam eingetroffen. Die Prinzeſſin Friedrich
Leopold wird am Sannabend die prinzlichen Kinder
nach Saßnitz geleiten, wo dieſe wegen einer in Klein
Glienicke ausgebrochenen Diphtheritisepidemie längere

Zeit verbleiben ſollen.
legen auch der Prinz und die Prinzeſſtn Friedrich
Leopold ihren Aufenthalt von Jagdſchloß Glienicke
nach Dreilinden. Der Großfürſt Thronfolger
von Rußland hielt ſich vorgeſtern ſo kurze Zeit
in Berlin auf, daß ihm eine andere Begrüßung als
die, welche ihm ſeitens des Botſchafters zu Theil
wurde, ſelbſt kaum erwünſcht ſein konnte. Wenn
einige Blätter hieraus Schlüſſe allgemein volitiſcher

Natur ziehen und auf den gegenwärtigen Stand der
deutſchruſſiſchen Handelsvertragsverhandlungen aus
dehnen, ſo kann die „Poſt“ nur ſagen, daß dies
ohne jegliche Kenntniß der wirklichen Lage der Dinge

geſchehen ſei.
Der „Reichsanzeiger“) enthält noch keine

offizielle Mittheilung über die am 30. Juni d. J.
ablaufenden proviſoriſchen Handelsabreden mit Spa
nien und Rumänien. Dagegen wird eine ver
gleichende Zuſammenſtellung der Zollſätze des neuen
Handelevertrags zwiſchen Oeſterreich Ungarn und
Serbien mit denen der visherigen Tarife veröffentlicht.

Die Oeſterreich gewährten Zollermäßigungen kommen
auf Grund des mit Serbien abgeſchloſſenen Meiſt
begünſtigungsvertrags der deutſchen Einfuhr bis zum
31. Dezbr. d. J. zu Gute.

Herr v. Klitzing), Vertreter des alten und
befeſtigten Grundbeſitzes für SternbergLandsberg, hat
Mittwoch Morgen vor Beginn der Herrenhaus
ſitzung über die Frage einer beſſeren Er
Ziehung bei dem größten Theil unſeres
Volkes nachgedacht, er hat dieſelbe kurze Zeit über
Aegt und „da iſt mir,“ ſagte er in der Sitzung des
hohen Hauſes, ein Gedanke gekommen, den ich hier
jedenfalls erwähnen möchte. Er fuhr dann fort:
daß wir an der Freizügigkeit ändern müſſen, ſcheint
mir unzweifelhaft ich wurde aber an der Freizügig
keit für die Majorennen vorläuſtg gar nichts ändern,
wohl aber an der für die Minorennen. Jch möchte
ſagen, daß die Minorennen nicht aus der Zucht der
Eltern, nicht aus ihrem Unterſtützungswohnſttz
heraus ſollen, wenn nicht vorher nachgewieſen iſt, daß

ſie in eine Erziehungsanſtalt kommen oder in ein
feſtes Lehr oder Arbeitsverhältniß eintreten, wo ſte
nicht blos Koſt, Nahrung und Gehalt bekommen,
ſondern wo auch der Prinzipal, ber Arbeitgeber ver
pflichtet iſt, für ihre Erziehung, ihre Aufſicht einzu
ſtehen. Es iſt das früher ja bei den Handwerks
meiſtern, bei der Herrſchaft über das Geſtnde der Fall
geweſen. Ich glaube, daß wir da einſetzen müſſen
um das Volk wieder geſunden zu laſſen denn ſo wie
es jetzt geht, hat der Staat ja ungemeine Verluſte an
Leib und Leben, aber namentlich auch an der mora
liſchen Qualität ſeiner Unterthanen. Wir zehren
heute immer noch von ver alten beſſeren Erziehung,
wo wir dieſe ſchrankenloſe Freiheit für die Jugend

Herr v. Klitzing ermahnte ſchließ
lich die Regierung, nicht zimperlich zu ſein, ſondern
feſt einzugreifen. „Unſer Volk, deklamirte er, muß
regiert werden, dazu haben wir eine Regierung
geht ſteht es vielfach kaum noch ſo aus, als wenn
wir eine Regierung hätten. Es iſt gerade ſo, wie
bei den unartigen Kindern, die, wenn ſie ſchreien,
mit Zuckerbrot anſtatt mit der Ruthe behandelt werden.
Ich glaube, unſer Volk wird nur dankbar ſein, wenn
die Regierung wirklich regiert, nicht zimperlich iſt,
ſonhern feſt da anfaßt und die Uebel abſtellt, wo ſte
vorhanden ſind. Darum möchte ich bitten.“ Herr
v. Klitzing wird ſeine Denkkraft hoffentlich nicht ver
geblich angeſtrengt haben.

(Zum Communalſtenergeſetz.) Jn der
„Brieger Ztg.“ finden wir eine auf einer Privat

enquete beruhende Zuſammenſtellung der Commu
nalſteuerſätze, welche in den einzelnen Städten
der Provinz Schleſten für das laufende Jahr zur
Erhebung kommen. Nur eine kleine Anzahl von
Städten haben die erbetenen Mittheilungen nicht ge
macht. Aus ver Liſte ergiebt ſich, daß von 130
Städten nur 17 Zuſchläge zu der Gewerbeſteuer und
nur 36 Zuſchläge zu ber ſtaatlichen Grund und
Gebäudeſteuer erheben, davon nur 3 über 100 Pro

zent während 129 Städte Zuſchläge zur Staats
Linkommenſteuer erheben und zwar 11 unter 100
Prozent und 50 mit 200 und mehr Prozent
Das Communalſteuergeſetz wird hier jedenfalls eine
gleichmäßigere Vertheilung der Gemeindelaſten herbei

ühren.e (HDer zum 15. Juli berufene Partei
tag der freiſ. Bolkepartei) ſoll, der „Volks
Zig. zufolge als proviſoriſches Programm das alte
Programm der Forkſchrittspartei mit den un
Umgänglichen Aenderungen vorgelegt werden. Das
neue Programm, mit deſſen Ausarbeitung eine Com
miſſton beauftragt wird, ſoll dann einem zweiten

Parteitage zur Annahme vorgelegt werden.

Aus demſelben Grunde ver

Parlamentariſches.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 28. Juni.) Jm
Abgeordnetenhaus kam heute die Debatte über den Antrag
Eckels wegen Aufhebung der Staffaltarife für Ge
treide u. ſ. w. noch nicht zu Ende. Für den Antrag ſind
24, gegen denſelben 15 Redner gemeldet. Miniſter Thielen
machte eingehende Mittheilungen über die Wirkungen der
Maßregel, woraus ſich ergab, daß nach Süden und Weſten
nur wenige Ladungen gegangen ſind. Vor dem 1. October
ſei eine Aenderung nicht zuläſſig. Die Berathung wird Frei
tag fortgeſetzt. Bei Beginn der Sitzung wurden die Anträge
der verſtärkten Budgetcommiſſion zu der Ueberſicht der Ein
nahmen und Ausgaben des Jahres 1891,92 angenommen.
Miniſter Thielen theilte mit, daß im Jahre 1892/93 der
Minderüberſchuß aus den Staatseiſenbahnen, der bei Vor
legung des neuen Etats auf 61 Mill. M. veranſchlagt wor
den, auf 28,4 Millionen geſunken ſei. In den beiden erſten
Monaten des laufenden Etatsjahres betrügen die Betriebs
einnahmen 9412 000 M. oder ungefähr das Doppelte deſſen,
was man nach den Ergebniß der beiden Vorjahre zu erwarten
berechtigt geweſen.

Jn einer von dem Grafen Schulenburg
Beetzendorf veranlaßten. Beſprechung über Maß
regeln gegenüber der anhaltenden Dürre erklärte
der land wirthſchaftliche Miniſter v. Heyden ein Aus
fuhrverbot von Heu und Klee für bevorſtehend.
Falls die Mittel der landwirthſchaftlichen Kreisver
bände nicht ausreichen ſollten zur Unterſtützung
durch bagre Mittel ſei er mehr für unver
zinsliche Darlehen. Eventuell könnte die Re
gierung, falls der Landtag nicht verſammelt, außer
etatsmäßige Mittel zur Verfügung ſtellen. Bisher
ſei nur von HeſſenNaſſau Staatshülfe verlangt
worden. Die Erklärung des Miniſters ſchien die
Mitglieder des Herrenhauſes wenig zu befriedigen.
Beſchlüſſe wurden nicht gefaßt.

Zu den Wahlen.
Von den in 396 bekannten Wahlen gewählten

Abgeordneten ſind, der „N. A. 3.“ zufolge 205 für
den Antrag Huene, 191 gegen denſelben. Jn
parlamentariſchen Kreiſen hält man aus leicht zu er
rathenden Gründen alle dieſe Berechnungen für unſtcher
und unzuverläſſig.

Nach einer aus dem Wolf ſchen Bureau ſtam
menden Zuſammenſtellung über die
kannten 397 Reichstagswahlen geſtaltet ſich die
Parteiſtellung folgendermaßen 75 Konſervative, 25
Reichspartei, 53 Nationalliberale, 14 Freiſinnige
Vereinigung, 24 Freiſtnnige Volkspartei, 11 Süd
deutſche Volkspartei, 96 Centrum, 3 bayeriſcher
Bauernbund, 7 Welfen, 19 Polen, 1 Däne, 10
Elſäſſer, 17 Antiſemiten, 44 Sozialdemokraten.

Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: „Der freiſinnige Abg.
Träger hat ſich noch nicht entſchieden, ob er in
Bingen-Alzey oder in Varel annehmen ſoll. Wie es
heißt, ſoll in jedem Falle der Abg. Hinze entgegen
geſtellt werben, da es aus verſchiedenen Gründen als
ſehr wünſchenswerth erſcheint, daß ein Mann, deſſen
politiſche Redlichkeit ſich in den vorhergehenden Ver
handlungen ſo ausgezeichnet bewährt hat, dem Reichs
tage erhalten werde. Außerdem hat er, wie kein
anderer, gerade jetzt Ausſitcht, freiſinnige Stimmen auf
ſich abzuziehen Und den Sieg zu ſtchern.“ Woher die
„Köln. Ztg.“ dieſe Nachricht hat, wiſſen wir nicht;
bezweifeln aber, daß Herr Hinze, der ſich zur Zeit
zur Kur in Karlsbad befindet, die Abſtcht hat, in
Varel oder BingenAlzey zu candidiren. „Wie es
heißt“, würde Herr Träger das Mandat in ſeinem
alten Wahlkreiſe Varel annehmen, in welchem Falle
der in ſeinem bisherigen Wahlkreiſe Remſcheid in der
Stichwahl unterlegene Herr R. Schmidt Elberfeld
in BingenAlzey aufgeſtellt werden würde.

Der neue Reichstagsabgeordnete für Memel
Heydekrug, Herr H. AnkerRuß hat, wie das
„Meweler Dampfboot“ mittheilt, die Erklärung ab
gegeben, daß er bei der freiſtnnigen Volkspartei einſt
weilen hospitiren werde, „da er unter Umſtänden auch
einer größeren Vermehrung der Armee zuzuſtimmen
geneigt iſt“. Herr Ancker hat vor der Wahl ſeine
Zuſtimmung zu der Militärvorlage von der dauernden
geſetzlichen Einführung der zweijährigen Dienſtzeit und
davon abhängig gemacht, daß die Koſten der Vorlage
nicht von dem kleinen Mann zu tragen ſein würden.

Hospitanten der freiſ. Volkspartei dürfen alſo
für die Militärvorlage ſtimmen.

Durch Vergleichung der in den einzelnen Wahl
bezirken am 15. und 24. abgegebenen Stimmen ſtellt
die „Hag. Ztg.“ feſt, daß bei der Stichwahl zwiſchen
E. Richter und dem Sozialdemokraten Breil über
30 Prozent der im erſten Wahlgange für den national
liberalen Candidaten abgegebenen Stimmen auf den
Sozialdemolraten übergegangen ſeien fügt aber hinzu
„Uebrigens wollen wir gern anerkennen daß ein Theil
der Nationalliberalen, die einſtchtigen Elemente der
Partei, für E. Richter geſtimmt haben.

Bei der Stichwahl zwiſchen Enneccerus
(nati.) und Hug (Soz.) in Oldenburg dem früheren
Wahlkreiſe Hinze's hatte dieſer, nachdem er im erſten
Wahlgange ausgefallen war, ſeine Parteigenoſſen in
dringendſter Weiſe aufgefordert, nunmehr für Enneccerus
zu ſtimmen. Der Correſpondent der „Weſ. Ztg.“

nunmehr be

freut ſich, berichten zu können, daß die liberalen Parteien
Schulter an Schulter für Enneccerus eingetreten ſind.

Ueber die Reichstagswahlen in Baden
wird uns von dort geſchrieben: Die Wahlen ſind

vorüber und haben manche Lehren ergeben. Die
Nationalliberalen ziehen wieder mit 4 Mandaten aus
Baden in den Reichstag, nachdem ſie 1890 alle ver
loren hatten. Je 1 Mandat haben ſte von den
Konſervativen (Heidelberg), von der Volkspartei
(Pforzheim), von den Sozialdemokraten (Mannheim)
und vom Centrum (Lörrach Müllheim) gewonnen und
dieſe Gewinne ſind lehrreich. Jn Pforzheim und
Mannheim gingen bei der Stichwahl Freiſinnige
und Demokraten zu den Nationalliberalen über, weil
ſich ſchon vor dem nahen Umſturz durch die Sozialiſten
fürchteten in Lörrach war es der Proteſtantismus,
brr ſich nicht zur Wahl eines Centrumsmannes ent
ſchließen konnte. Jn Heidelberg und Mannheim
verdanken die Nationalliberalen ihre Siege jedoch zum
großen Theil den Verſprechungen ihrer Candidaten
an Zünftler und ihrem Anſchluß an die Landwirth
ſchaftsbündler. Namentlich der Mannheimer Abge
ordnete hat ſtch durch Widerſprüche gegen ſich ſelbſt
ſehr ausgezeichnet. Was er in der Stadt ſagte,
widerrief er auf dem Lande und ebenſo umgekehrt
ganz beſonders aber widerſprach er allem, was er in
ſeinen vielen Reden des letzten Winters geſagt und
worin er als entſchiedener Gegner der Militärvorlage
auch für manche Forderung der Freiſtnnigen eintrat,
ſo daß ihn freiſinnige Sanguiniker ſchon als den
Jhrigen betrachteten. Das Reſultat der Wahlen in
Baden iſt bezüglich der Militärvorlage 7 gegen 7;
bezüglich agrariſcher Gelüſte noch nicht zu überſehen
da auch Centrumsabgeordnete etwas agrariſch wirken
werden für den Freiſinn iſt die Wahl alſo keines
wegs günſtig verlaufen und die Hoffnungen der
Führer wurden enttäuſcht. Nicht nur vor der Reichs
tagsauflöſung, auch noch die erſten Wochen nach der
ſelben waren eine große Zahl Nationalliberaler
Gegner der Militärvorlage aber als erſt die Kriegs
furcht geweckt und die anderen Mittelchen alle angewandt
waren, fielen ſte ſämmtlich guf die andere Seite und
bisherige Freiſinnige mit ihnen. Wo es ſich bei
Wahlen um Militaria handelt, wird in Baden immer
für die militärfrommen Parteien der Weizen blühen,
denn in einem Lande, wo alle Sonntage in ſo und
ſo vielen Orten Krieger und Militärvereine Feſte
feiern und ſich militäriſche Vereine bilden, in Art
und Zahl alle anderen Theile Deutſchlands über
treffend, da iſt mit der Oppoſition gegen militäriſche
Forderungen für Freiſinn und Volkspartei kein Ge
ſchäft zu machen, wie in Württemberg und Bayern.
Der Landtagswahl im Herbſt wird man bie frei
finnige Niederlage wohl anerkennen es ſtand vorher
ſehr gut für die freiſtnnige Sache.

Die polniſche Fraktion zählte im aufge
löſten Reichstage 17 Mitglieder, im neuen 19. Jn
der über die Stellung der Fraktion entſcheidenden
Sitzung waren 15 Mitglieder anweſend davon waren
8 für, 7 gegen die Vorlage. Da die Polen Fraktions
zwang haben, mußten ſämmtliche Mitglieder für die
Vorlage ſtimmen. Dazu bemerkt die „Poſ. Ztg.
„Da gemäß der in der Polenfraktion herrſchenden
Solidarität die Minorität ſtch ſtets der Majorität zu
fügen hat, und durch den Hinzttritt von 4 neuen
Mitgliedern ſehr leicht eine Umwandlung der bis
herigen Fraktionsmajorität möglich iſt, ſo wäre es
immerhin nicht ausgeſchloſſen, deß die Fraktion jetzt
eine andere Stellung einnähme qgls vor den Wahlen
(wie die „Germania“ behauptet Maßgebend bei
den letzteren iſt ja auch für die Mehrheit der polni
ſchen Wähler ausſchließlich nut das Maforitäts-
prinzip geweſen und die Verſuch die Stellung zur
Militärvorlage zum Prüfſtein r die Wählbarkeit
des Candidaten zu machen, ſtuh überall geſcheitert.
Allein bei dem dominirenden Eitfluß, welchen augen
blicklich die Abgg. v. Koscielski nd v. Kommierowekt
in der polniſchen Reichstagsfrakion einnehmen, iſt
ein Stellungswechſel derſelben ſchwerlich zu er

warten vFrhr. v. Hammerſtein vird, wie er in der
„Kreuzztg.“ erklärt, ſein Manſat in Herford Halle
nicht niederlegen, um Herrn Söcker Platz zu machen.

Der Bund der Landwirthe zählt in ſeinen
Organ 127 gewählte Reichs agsabgeordnete auf,
welche auf Befragen des Bundes vollauf befriedigende
Antworten ertheilt haben.
c

Provinz und Ungegend.
Meiningen, 26. Juni. Ein Thüringer Forſt

mann giebt Angeſichts der allgeneinen Futternoth
bekannt, daß auf Grund wiſſeiſchaftlicher Prüfung
feſtſteht, daß das Wieſenhen durch Laubfutter,
wozu ſich hauptſächlich Eſche, Eiche, Pappel, Weide
Ahorn eignen, erſeht werden kain. 125 Kilogramm
Laubfutter ſollen 100 Kilogranm Wieſenheit gleich
werthig ſein. Er empfiehlt daſer eine möglichſt aus
gedehnte Gewahrung von Futtelaub und Reiſtg an

Le

G

die Landwirthe, wodurch dem Walde nicht geſchadet

werde. e



frei Haus empfiehlt

Neue Vollheringe

Mr portbier 25 Fl. 3 Mk.,
Scehwarz hier 25
Weizenlager bier 32 3
Lagerbier 30

A. Speiser,
Brühl n. Windbergecke.

Mimbeer-Syrup
n eempfiehlt R chard Schurig,

Oberbreiteſtr. 4,

Hlenmilehe Seife
v. Bergmann Co., Berlin u. Frankfurt a. H.

Aelteſte allein ächte Marke
Dreieck mit Erdkugel und Kreuz.

Vollkommen neutral mit Boraxmilchgehalt und z
von ausgezeichnetem Arvrng iſt zur Her
FKellung und Erhaltung eines zarten blen
Sendweiſzen Teints unerläßlich.
Mittel gegen Sommerſproſſen. Vorräthig:
Stück 50 Pf. bei W. Curie Apotheker;
Kiligle in Döllnitz

Mindſleiſch

à Pfd. 40 und 50 Pf.

ar leAnnenſtraße 14.

f. Pomm. Bratheringe,
ruſſ. Sardinen

Hfferire in Fäſſern und einzeln billigſt

H. W l.
Vorgerückter Salson halber vVoer-

afe meinen Vorrath von fertigen

Johanmisstragse Le
auch Eingang a. d. Eelsel.

e e

Dampſpreß ſteine
i

empfehlen das Tauſend mit Mk. 7,25 ab
Werk u. Mk. 8,50 frei Station Merſeburg

Lützkendorfer Kohlenwerke A.-6.

Pfeifen, Cigarrenſpihen,
Kigarettenſpitzen, Anrauch-Pfeifen,

Fenerzenge, Alumininm- Hülſen,
Schnupfdoſen, Tabakbentel,
AQugſten ſowie Zeſchläge

etipfiehtt Riohard Sehurig,
Oberbreiteſtr. 4

n feinſter Quaolität empfiehlt

Otto Teichmanngt.

Für Militär!
Pfelſenöpfe mit Kusar,

Suf Wunſch mit Name u, Dienſtzeit, einpfiehlt

Richarch Schurig,
Oberbreiteftr. 4.

r r TrHaben Sie Sommer yroſſen?

Wünſchen Sie zurten, weifzen, ſammet
wrichen Teint ſo gebrauchen Sie:

Bergmann s Piltenunleh- Seit
mit der Schutzmarke „Zwei Bergmänner“)

on Bergmann Co. in Dresden. à Stck
50 Pf. bei O. CIaese. Schmaleſtraße.

Beſtes

Verkauf.

n XXVI. grosse Hannoversche botterie,

Gothaer Lebensversicherungsbank.
Der unterzeichnete Vertreter dieſer älteſten und größten deutſchen

Lebensverſicherungsanſtalt empfiehlt ſich zur Vermittelung von Ver
ſicherungen und erbietet ſich zu jeder gewünſchten Auskunft.

Carl ümeletsehs, am Reumarktsthor l.

e o e netenne
von Grube „Panl“--uchengn,

anerkannt beſte Marke, liefere ich jedes Quantum prompt und

billigſt. HHeünnren en
m 2 n SWegen vorgerückter Saison

gebe ich alle och vorrätigen
Bunelelüne

In Somnmmerstofe
unter Preis ab.

ſeniger, Merseburg as,
Gothaer e I.

S e d D.

e

e SeeLeber Schuhnachetmft.

Neumarkt Nr. I0.
empfiehlt zum bevorſtehenden Kinder
feſte ſein reichaſſortirtes
Schuh und StiefelwaarenLager
in allen Preislagen und ſolider dauer
hafter Ausführung.

Zilligſte Preiſe. Prompte Zediennng.

er Ziehung bestimmt mächsten Dienstag
33223 n 960 Procent marmit sämmtlich

Ia a etWeſen I O Mark, 59 Mark 5
4000 Mark, 3000 Mark, 2000 Mark.

a 1000, 5 5 506, 40 a 300, 20 u n a ree 11 Looss für 10 Mark. Porto und Liste 39 Pf.S Loos Marie versendet das General-Debit von

Mernannn ranz, Ha nn o e.In Flerseburg zu haben bei C. Bremciel u. L. Achencier.i ügeeetAn e.Ver änderungshalber gebe ich mein Geſchäft auf und verkaufe
S n un liche Waaren als Corſets in allen Preiſen,
Schürzen, Strümpfe in diamantſchwarz u. ſarbig, angefangene
Schuhe, Kiſſen, Hoſenträger und Teppiche Handſchuhe,
Chemiſettes, Shlipſe, Jagdweſten in allen Preiſen, Unter
zenge, Damenröcke, Tücher, Häkel- und Strickgarne e. zu
ganz bedeutend zurückgeſehten Preiſen.

Her Laden mit Wohnung iſt per l. October vder auch früher
zu vermiethen.

ne Wilhelm Wolf. Gunre a.

e Senſenunter Garantie,
Sicheln und Wetzeſteine

a Be nsSekalketfeteime in allen Größen hält ſtets vorräthig d. O.
empfiehlt

Pa. Portland-Cemenm
zu Fabrikpreiſen bei

Carl Ferfurth.

operNaturelltapeten von 19 Pf. an,
Goldtapeten 20
Glanztapeten 30

n den ſchönſten neueſten Muſtern.
Muſterkarten überallhin franeo.

Debeuber Ziegler, Minden in Weſtfalen
Ganmnn macheLeinen Gumnnipäſche

e nur guter Oualität empfiehlt billigſt

Sonnabend den I. Juli
A. C treffe mit einem
großen Transport hoch

tragender u. neumilechen
e der HKühe mit den Kälbern

änn Cuenshro Zeun gräme mee
Zur W

S

A. Prall, Burgſtraße
Nutzviehhandlung.

h Graves

S Wachenheimer

Spaniſche Tafelweine

von

Adolfo Pries Co., Mlalaga,
gegründet 1770.

Oporto Rogo (roth)
Malaga Seet
Sherry Pale (weiß)
Malaga Ferex
WMarſala x
Madeira Old aWein-Gross-amdlumg
Th. Baldenius Söhme, Berlin.

Kodhae Borvcleauunx- V elime-
Medor St. Julien à Flaſche 1,35 Mk.

à Flaſche 2,00 Mk.

St Chriſtoly
St. Margaux e 1,60

Blaye 135Welsse Borcdeaux- VWeilme.
à Flaſche 1,25Mk.

50
Rhein W eine

a Flaſche 1,00 Mk.

Sauternes

Nierſteiner „25Mosel- Weime-
Zeltinger à Flaſche 1,50 Mk.
Brauneberger z 25 Mk.Richard Schurig,

Oberbreiteſtraße 4

Hirſchlederne Hoſen
echte Hanhurger Lederhoſen

in der Lederhandlung
von a Daut, ratse Rraßße 13.

Mahnmnascehinem
werden ſchnell und gut reparirt bei

L. Albrecht, Schmaleſtr. 23.
Tollette-hanolin Lanolin

der Lanolinfabrik, Martinikenfelde b. Berlin.
Vorzüge zur Pflege der Haut, W

i enh un elVorzügheh e
un unden, S7 h WVorzüge ebeſonders bei Ueinen

Zu haben in Zinntuben à 40 Pf., in
Blechdoſen à 20 und 10 Pf. in der
DomApotheke, in den Drogerien
von Wilh. Kieslich u. Paul Berger.
c el JGelegenheitskauf
Ein Poſten Reiſekörbe zu herabgeſetzten

Preiſen, Kinderwagen von Ungeziefer rein,
äußerſt billig, ſowie alle Sorten Korhb-
wwanrerm empfiehlt einer geneigten Beachtung

R. Schulze Korb-Geſchäſt,
VoBSammiestrasse 4.

Echte Harzkäse“
garantirt in reiner Bauernwaare 1 Poſteoll.
irca 100 Stck. Mk. 3,40 franco (gr. Poſten
edeut. billiger) verſ. geg. Nachnahme die

Käſerei von
Sekhomnaburg «e Co. Stiege i. Harz.

Ausverkauf.
Wriceote Anzüge für

Knaben verſchiedener Größe,
bedeutend unterm Werthe.

Wriceot Wafllen zur
Hälfte des Werthes.

A. Memelkgel,
Oelgrube 15.

I'8rWöreörper
für Salon und Garten, vollſtändig un
gefährlich, in großer Auswahl.

Bengaliſche KFlammen,
bengaliſche Streichhölzer

billigſt bei rni in Klesltoh,
Roßmarkt 3.

Schlachte Sonnabend den Jult 2 Schweine
Verkaufe pro Pfd. Fleiſch 60 Pf.

pro Pfd. Wurſt 70 Pf.
Carl Ronniger, Roſenthal 15.

BIMgste Pmallle,
Wirthschafts- Artikel
bei Wechrer, Schmaleſtr. 29.

eölkhberger
Weizen und Roggenmehl,
ſowie alle Futterartikel zu Mühlenpreiſen
empfiehlt Aesohe, Roßmarkt 10.



Morgen Sonntag bleibt mein Geſchäft bis Uhr abends ger

a Meovrite SchimmerHallevche Kleiderſabriß, Rogsmarlct 6.M

Sonntag den 2. Juli bleiben meine ä Wloealitäten bisabends 7 ihr geöſſnen

Nachſten Sonntag den 2. Juli Teiben eine Verkanſoranme
ſowohl für Merſeburg wie für Mücheln

des ganzen Tages über bis Uhr abends geöffnet.

in allen Abtheilungen meines ehe
Anßerordentlich große Auswahl in KKmmaben-, Stoff

Blomsem- und Sclhuul- Anmgügen
Am usserordentlüch billigen Rreisem.

Sm srnser Gut

Kinderfest
empfehle:

Cachemir-Sehärpem,
23 Mtr. lang, mit Franzen von 1 Mk. an.

Schottische Schärpem,
per AMtr. von 50 Pf. an.

Sefdene Räderper Mtr. von 6 Pf. an.
Kimdewstr ümp e,

garantirt echtschwarz, von 25 Pf. an.
Kinderhöschen m. Stiekerei

von 50 Pf. an.
Kindern Sonmenschirmme,

Stück von 50 Pf. av.
Schweizer Stickereſen,

per Mtr. von 10 Pf. an.
BIatrosen- Kragen

mit Schleife von 15 Pf. an.

Gesticekte Kragenfür Mädchen von 10 Pf. an.
Kimder kam dis e h u h e

in heben Farben, Paar 20 Pf.
I a ma e m BI o u s en

von 2 MK. an.
Reſehhaltigstes Corsetlager

Kinder Geradehalter.
J D a am e m St r üü mm p e
garantirt echtschwarz, von 20 Pf. an.

Damen Hamdschuhe

Merſeburg, Roßmarkt G,
in denkbar größter Auswahl

in allen Größen mit kurzen und langen Hoſen
und in den neueſten Facons

d De l. am.aus nur gutenmzüge haltbaren
Ly Stoffen gea ß von G N. a.

Beſtellungen nach Maaß ohne Preiserhöhnng.Amtauſch e Roſtenfreie Aenderung.
von 20 Pf., seidene von 80 P. av.

We t M a m d s c u h e
Garnirte und ungarnirte

Damnem- i. Kieler Stwohhütes
wegen vorgerückter Saison

u bedeutend herabgesetzten Preisen.
h Herren- u. Knabenstrohhüte

von 75 P. an.

Franz Lorenz
(irwa Emil Ploehn (0.),

Uersebar, Bitterstr. Pole.

4 Adolf Schäfer
Gesliekts er beee

Brikets 130 Stück 60 Pf.
Stuben Coks s Ctr. 1 Mk.
Grunde Coks a Etr. 60 Pf.
liefert

Ceer
Lauchſtädter Str. 17.

Gegen mäßiges Honorar ertheile ich

Wiolime Vnderrielet
und bitte die verehrliche Einwohnerſchaft, mich
in meinem Unternehmen unterſtützen zu wollen,
da ich ſtets bemüht ſein werde, meinen Schülern
(nach Hermann und Schröder's Schule) eins
gute Anleitung zum Violinſpiel zu geben.

Wilhelm Wrese,
Hirtenſtraße Nr. 2.

Vernrohvre
per Stück 3.20 Mark
mit 4 Linsen und

3 Ausgzügen.Vorgrössern 2mal
unter Garantie

Jedes Stuoktolcn Aien
gefllt,

nehmen
retour.

S

Mori SenrnnerMerſeburg, Burgſtraße 10.
Empfehle zum Kinderfeſt

Oberhemden für Knaben, Seidene Ränder,
Schärpem für Knaben, Sehärpenbämnder,
Wuwrmgüirtel, gestickte Kleider zu

billigſtem Fabrikpreis,
Warnträger, Gurnmiträger, Broschem, HalsKettem,
Wurm- Wricots, Maarpfefle,Shlipse, Kragen, Stulpemn, Schürzem, Kräuuschem,
Gummiwäsche, beſte Qualität, Lätzehonm in großer Auswahl.

Gleichzeitig empfehle ich:
Sommerunterkleider, Wormalhemadem, Wermmaljackem,

Normalhosem, Reſormhemden, Reformjackem,
Keformnhosen, ſowie Bilet-Unterkleider, beſte Qualität,

zu Enugrospreis. Nandsehune in großer Auswahl.
Meht schwarze Strümpfe u. Struumapf lämgem von garantirt

beſtem echtekten Garn, eigenes Fabrikat.
Wouristen-Sockem, Schweiss-Socken, wollene

und baumnwollene Sockem zu bekannt billigſten Preiſen.
Moritz Sohirmer Merseburg, Burgstrassse [6.

Stickereien Knabenkittel.
Batiste. Knabenblousen.
Nansoc Knabenhöschen.
Brocat à jour. MNädehenbeinkleider,
Nessel. Welsse Röckechen.

Cattune. Schürgen.
Knabenkemäen 1,50, 2, 2,50.

Kragen, Manschetten, Shlipse und
Cravatten

in grösster Auswahl.
Amſfertüginnge von los enn

mal la a

Katalog
sämmt-
licher

Fernrotire,
Foldstecher,

S Operngläser,
L uppen, Compassse,

Mikrosoops u. Musik
Werke vers. gratisS Kirberg Comp.

Kräfrath- Central b. Solingen,

41400.)

Banner Kirzes en Zelt

W e e g Hierzu zwei Beilagen.
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I. Beilage zu Nr. 128 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 1. Juli 1893,

Proving und Umgegend.
Halle, 29. Juni. Amtliche Feſtſtellung der

Reichstagesſtichwahl in Wahlkreiſe HalleSaal-
kreis. Abgegeben find im Ganzen 32 154 Stimmen
(genau ſo viel als bei der Hauptwahl am 15. d.),
wovon 146 ungültig waren. Von ven 32 008 giltigen
Stimmen erhielt Dr. Alexander Meyer- Berlin
(freiſ. Vereinigung fur die Militärvorlage) 17 881,

Schriftſteller Friß KunertFriedrichshagenBerlin
(Sozialdemokrat) 14 127 Stimmen. Dr. Alexander
Meyer iſt daher gewählt. Herr Kunert fuhr am Tage
der Stichwahl per Droſchke von Wahllocal zu Wahl
Jocal, um für ſeine Sache zu wirken es hat ihm
nichts genutzt. Trotzdem behaupten die Sozial
demokraten bezw. das hieſtge Organ derſelben, welches
es ja wiſſen muß, daß Meyer Zum letzten Male hier
gewählt iſt und daß ver hieſtge Wahlkreis in Zukunft
den Sozialdemokraten gehört. Die Strafkammer
Il des hieſigen Landgerichts beſchäftigte ſich vorgeſtern
mit einer Anzahl ſoztalvemokratiſcher Führer, welche
in einer Verſammlung der Gewerkvereinler (Hirſch
Dunker) ſolchen Raddau gemacht hatten, daß vie
Verſammlung dadurch unmöglich wurde. Die Auf
forderung des dazu berechtigten Vorſttzenden, den
Saal zu verlaſſen, war keiner der vielen Sozial
demokraten gefolgt, weshalb gegen einige bekannte
Schreier Strafantrag wegen Hausfriedensbruch geſtellt
worden war. Das Schöffengericht beſtrafte die ſcandal
ſüchtigen „Genoſſen“ zu Gefängvißſtrafen von 1——3
Wochen. Die Strafkammer verwarf die Berufung
der Verurtheilten.

Halle. 28. Juni. Der Heute vom Reichs
gericht zu 7 Jahren Zuchthaus und 19 Jahren Ehr
verluſt, wegen Vorbereitung zum Landesverrath ver
urtheilte Gaſtwirth Fohrer aus Biesheim bei Colmar
im Elſaß, iſt heute Abend bereiſs zur Verbußung der
Strafe in die hieſtge königl. Strafanſtalt eingelicfert.

T Leiszig, 28. Juni. Die Sozialdemo
kraten in Leipzig legen gegen die Wahl des national
liberalen Profeſſors Haſſe Proteſt ein, weil angeb
lich etwa 2000 Sozialdemokraten zu Unrecht aus den
Waählerliſten geſtrichen worden ſeien.

Naumburg, 29. Juni, Das heurige Kirſch
feſt wird für Knaben am 7. und 8., für Mädchen
am 10. und 11. Auguſt gefeiert werben.

P Weißenfels, 29. Juni. Geſtern Nachmittag
in ber fünften Stunde ging unter ſtarken Blitz und
Donner ein ſchwerrs Gewitter her unſere Stadt,
das reichlichen Regenguß, leider aber auch manche
unaängenehmen Folgen mit ſtch brachte. Ein Blitz
ſtrahl ſchlug nämlich in eine Felbſcheune des
Ritterguts Burgwerben, ſo daß bleſelbe in Flammen

In Weißenfels ſelbſt traf der Blitz deutliche
laſſend, in der Nähe der II.

r glückliweiſe kurz vorher erſt e
Ferner wird noch dert

Dach

beklage

ſchreiber Grüber

Der in Bewegung be almte ihm
ein Bein. Nachdem ihm dieſes ampulirt und ein
Nothverband angelegt worden war, wurde der Ver
unglückte nach Halle in die Klintk Abergeführt.

T Braunſchweig, 27. Juni. Mit dem 24.
Juni iſt in Braunſchweig die am 25. April be
gonnene Gpargelernte abgeſchloſſen. Das beruht
auf einer alten Vereinbarung zwiſchen den Spargel
bauern, von der nur höchſt ſelten abgegangen wird.
Die diesjährige Spargelzeit war von prächtigem,
ſonnigem Wetter begünſtigt und die Ernte ſelbſt darf
als eine gute Mittelernte bezeichnet werden, ja

on Dehlitz gegangen, deren
ſeiner Wirkſamkeit aufweiſt.

ſich auf unſerem Bahnhof ein
l zu. Der 17 jährige Wagen

das Unglück auszugleiten.
dliche Wagen zermal

Zum Thetl gingen die Erträge noch darüber hinaus.
Das galt insbeſondere von der Menge, auch die

zalität war nicht übel, jedoch hat man ſchon beſſere
gänge gehabt. Die Epargelernte beſchäftigt hier

Tauſende von Menſchen, insbeſondere weibliche Ar
beitskräfte während zweier Monate ein Theil dieſer
Arbeite kräfte ſinhet nun Perwenbung bei der Ernte

der KonſerveErbſer, die in Kürze beginnen wird.
Magdeburg 27. Juni. Durch ein Per

ſehen hat der Oberroßargt Scasny vom hieſtgen
Jeldartillerie- Regiment ſich ſelbſt vergiftet Der
ſelbe wollte zur Vertreibung von Kopfſchmerzen ein
Pulver einnehmen, vergriff ſich aber in der Flaſche
und Rahm Sublimat zu ſich. rot ſchneller Hilfe,
Die ben Unglücklichen im ſlädtiſchen Krankenhauſe zu
Theil wurde, konnte er nicht mehr gerettet werden,
weil die Doſſs Queckſilber zu groß war.

P Beelitz, 28. Jani, Hrei Kinder des Wind
wüllers Müller eine ſechs und eine 16jährtge
Tochter ſolle ein 7 jähriger Sohn, badeten vieſer
Tage Hegen Abend in der Arche des dortigen Mühlen-
ſließes. Dabei Herieth das 6 jährige Mädchen von
einer Sandbank aus in eine Untiefe und verſank vor

c c

den Augen der beſtürzten Geſchwiſter, von denen die
ältere Schweſter alsbald der jüngeren Schweſter nach
ſprang, um gleichsfalls ihr junges Leben einzu
büßen. Der Bruder rannte ſchreiend zu ſeinen Eltern
und verſtändigte dieſe von dem ſchrecklichen Unfall.
Die beiden Leichen der Ertrunkenen wurden, wie die
Hall. Ztg. meldet, bald aus dem naſſen Elemente
gezogen.

Lsealnachrichten.

Merſeburg, den 1. Juli 1893,
Unter den von der königl. Regierung hierſelbſt

ergangenen Verfügungen ſei diejenige hervorgehoben,
daß fortan den emeritirten Lehrern die laufen
den Penſtonszuſchüſſe nicht wie bisher vierteljährlich,
ſondern monatlich vorausgezahlt werden ſollen.

Die kirchliche Jubelfeier zur 350 jährigen
Wiederkehr des Tages der Einführung der Re
formatton in unſerer Stadt nimmt heute Abend
6 Ahr mit dem Einläuten durch alle Glocken
unſerer evangeliſchen Kirchen ihren Anfang. Morgen,
Sonntag, früh 5 Uhr werden die Glocken wiederum
ihre metallenen Stimmen erſchallen laſſen und von
unſerer Stadtkapelle ein Choral vom Stadtthurme
herab erkösnen. Um 10 bezw. 10 Uhr findet in
allen Kirchen Feſtgottesdienſt ftatt, dem ſich
nachmittags 2 Uhr ein gewmeinſamer Kinder
Gottesdienſt im Dome anſchließt. Zu letzterem
ſind diejenigen Erwachſenen, welche dem Kinder
Feſtgottesdienft vor 50 Jahren beigewohnt haben,
noch beſonders öffentlich eingeladen und werben
für bieſelben auf dem hohen Chor Plätze reſervirt.
Das Programm für den Montag hat keine weitere
Aenderung erfahren. Wie in den Vorjahren ver
ſammeln ſich die Kinder um 2 Uhr auf dem Markt
platze und ziehen nach Abſtngung des alten Luther
liedes „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“ unter Muſik
begleitung mit ihren Lehrern nach dem Feſtplatze,
von wo aus abends gegen 8 Uhr der Einzug
erfolgt. Diejenigen, welche das erſte Kinder
feſt im Jahre 1843 hierſelbſt als Schüler
reſp. Schülerinnen mitgemäachthaben begeben
ſich Montag Mittag 1 Uhr nach dem Rathhanſe,
um hier eine von der Stadt gefſtiftete Denkmünze in
Empfang zu nehmen. Hierauf ſchließen ſich dieſe
alten Schüler dem Feſtzuge an. Die Denkmünze
zur Exinnerung an die 50 jährige Wiederkehr
des Kinderfeſtes iſt geſtern bereits in den Schulen
vertheilt worden. Hieſelbe eigt auf derVorderſeite inmitten

das Stadtwappen, links davon die Jahreszahl 1843,
rechts 1893. Am oberen und unteren Rande beſtnden ſtch die

Worte Kinberfeſt Merſeburg“ in lateintſcher Schrift.
Die Rückſeite enthält in der Mitte den ſymboliſchen
brennenden Leuchter mit einem Strahlenkranze und
am Ranbe die Umſchrift: Ein feſte Burg iſt unſer
Gott“ Links und rechts vom Fuße des Leuchters
ſtehen die Jahreszahlen 1843 und 1893. Die
Münze iſt ſcharf geprägt und goldbronzirt; ein roth
weißes, mit Silberfranſen beſetztes Seidenbändchen
giebt dem recht hübſch aus gefallenen Erinnerungs
zeichen noch einen beſonderen Schmuck. Eine Sicher
heitsnadel dient zum Befeſtigen der Denkmünze auf
der linken Bruſtſeite.

Auf unſerm Nulandtsplatze ſind die Porbe
reitungen für das am nächſten Sonntag und
Montag ſtattftndende Kin derfeſt, deſſen 50 ſährige
Wiederkehr den kommenden Tagen noch eine beſondere
Beheukung verleiht, im vollen Gange. Rings um die
Spielplätze der Kinder reiht ſich Zelt an Zelt und
heute Abend wird der luſtige Vantenkrang des Feſt
platzes kaum noch eine Lücke zeigen. Selbſtredend iſt
guch diesmal dafür geſorgt, daß die Tauſende, welche
im Laufe des Sonntags und Montags unſer
ſchönes Feſt beſuchen, Hunger und Durſt nach Be
lieben ſtillen können, denn die Zahl der Reſtaurations
zelte iſt eine ganz erhebliche Ebenſo haben ſich
wieder mehrere Carouſſels zur Beluſtigung der Jugend
auf dem Feſtplatze eingefunden. Hoſſen wir, daß das
Wetterglück unſern Kleinen bei ihrem Feſte hold iſt.

Die kürzlich in der Sgale oberhalb der Neu
marklsmühle geſunkene Zille des Herrn M. hier
iſt in den letzten Tagen wieder gehoben und ſlott
gemacht worden.

Glück im Unglück hatte am letzten Mittwoch
eine Frau vom Lande am äußeren Neumarktsthor
hierſelbſt. Dieſelbe trat auf ihren aufgelöſten
Schuhriemen und Kürzte zur Erde, wobei die im
Dragkorbe befindliche Waare mit dem Pflaſter Be
kanntſchaft machte, aber ein mit Eiern gefüllter Hand
korb im Fallen ſo glücklich zu ſtehen kam, daß nicht
der geringſte Schaden zu vbeklagen war

Ein Unwetter, wie wir es in dieſem Jahre
noch nicht erlebt, ging am Donnerstag Mittag in
Geſtalt eines mit Hagel vermiſchten wolkenbruchartigen
Schlägregens über unſere Stadt nieder und ver
wandelte die Straßen alsbald in Waſſerhäche. Der
ganze Entenplan ſtand nach kurzer Zeit unter Waſſer

und in dem wegen der Regulirungsarbeiten jetzt trocken
liegenden Geiſelbett ſtiegen die aus einem großen
Theile der Stadt zuſammenſtrömenden Fluthen als
bald zu ſolcher Höhe, daß Beetter, Leitern, Arbeits
geräth, ja ſelbſt die eiſernen Schlammwagen von der
Gewalt der andrängenden Waſſermaſſen mit fortge
führt wurden und an einzelnen Stellen, wo ſich den
treibenden Gegenſtänden Hinderniſſe entgegenſtellten,
ein wahres Chaos von angeſchwemmtein Material
entſtand. Kurz vor dem ſtarken Regen ging unter
Blitz und Donner ein heftiges Gewitter über unſere
Stadt. Ein Blitzſtrahl zerſtörte hierbei die Telephon
leitung zwiſchen unſerm Stadtthurm und der Polizei
wachtſtube. Der Schaden iſt jedoch, da die Apparate
unverſehrt geblieben ſind, kein erheblicher. Unſern
Fluren hat der koloſſale Regenguß, der mehreren in
den letzten Tagen vorausgegangenen Niederſchlägen in
wirkſamſter Weiſe bei der Durchfeuchtung des tief
ausgedörrten Erdbodens ungemein nachhalf, wohl
gethan. Auch die Saale hat ihren tiefſten Stand
des Jahrhunderts infolge der im Oberlande erfolgten
Niederſchläge überwunden und zeigt wieder eine
„ſteigende“ Tendenz.

(Eingeſandt.) Manchem Beſucher Merſe
burgs fällt es auf, daß dem Beſchützer des Markt
brunnens die Fahne entfallen und noch Niemand dem
ſteinernen Wächter, der Tag und Nacht bei Sturm
und Wetter auf ſeinem Poſten ſteht, zu Hilfe geeilt
iſt, um ſeine Standarte, die vom Zahn der Zeit
ſtark gelitten, zu erneuern. Mit Rückſicht auf das
nahe 50 jährige Jubiläum des Kinderfeſtes, bei
welchen wohl jebes Kind der Stadt mit etwas Neuem
geſchmückt nach dem Feſtplatze eilt, wäre es wohl er
wünſcht, wenn die Väter der Stadt auch dafür
ſorgten, daß dem alten Knaben auf dem Markt
brunnen eine neue Fahne in die Hand gegeben würde

Th.

Ans den Kreiſen Merſebneg und Quer
S Lützen, 28. Juni. Bei Hem heute Nachmittag

in hieftger Gegend ſtattgehabten Gewitter ſchlug der
Blitz in das Wohnhaus der Wittwe Dreyhaupt
zu Kleingörſchen, ging vom Dachſtuhl die
Dreppe entlang an der Hausſchwelle in die Erde
indem er das Holzwerk in Brand ſetzte. Das Feuer
wurde jedoch rechtzeitig gedämpft. Die Hausbewohner
kamen mit dem Schrecken davon. Jn Lützen
ſchlug der Blitz in den Leitungsdraht einer Bogen
lampe ver hieſtgen Zuckerfabrik, ein anderer Strahl
traf eine in unmittelbarer Nähe des Fiſchteiches
ſtehende Weide. Jn Döbeln fuhr ein Blitz in
eine Pappel am Thore des Gutsbeſitzers Günther

n Schkslen wurde ein Baum es dorgen
Landwirthes Märker vom Blitzſtrahl getroffen
Der land wirthſchaftliche Verein Kötſchan
wird am nächſten Sonntag einen Ausflug nach
Halle unternehmen, um dort einen Vortrag des
Herrn Geheimen Ober Regierungsraths Prof. Hr.
Kühn zu hören hieran ſchließt ſich eine Beſtchtigung
des Thiergartens und des Verſuchsfeldes.

S Dürrenberg, 29. Juni. Das königl. Salz
amt bringt durch Anſchlag folgende Bekanntmachung
zur Kenntniß bes Publikums Der Aufenthalte an
dem von Sommergäſten vorzugsweiſe auſgeſuchten
I. Gradirhauſe und dem Quer Gradirhauſe, ſowie in
den unteren Garten Und Wirthſchaftsanlagen des
Amtsberges iſt Perſonen, die mit anſteckenden
Krankheiten behaftet ſind, beſonders den von
Keuchhaſten befallenent Kindern unterſagt. Dieſes
Verbot gilt für die Monate Juli und Auguſt. Zu
widerhanhlungen werden mit geſehlicher Strafe belegt

S Vom Schwurgericht zu Naumburg wurde am
Dienſtag der Maurer Franz Fiſcher aus Sittel
von der gegen ihn erhobenen Anklage der böswilligen
Brandftiftung, begangen am 24. Dezember v. J. gegen
ſeinen Nachbar, den Gärtner Ottmann, freigeſprochen.

S. Jn Nebra wurde bei Verpachtung ver
ſtädtiſchen Wieſen 3078 Mk. d. h. pro Morgen
77 Mk. erzielt. Jn Laucha wurde der Morgen
mit 120 128 Mk., in Roßleben mit etwa 45
Mk. verpachtet. Die Heuernte in Laucha iſt eine
recht befriedigende

H. Jn Querfurt graſſtren Maſern und Schar
lachfieber in der Kinderwelt ſo arg, daß eine
Knabenklaſſe der Bürgerſchirle bis auf Weiteres ge
ſchloſſen werden mußte. Auch aus andern Schul
klaſſen liegen viele Kinder krank. Der Verlauf der
Krankheit iſt bisher kein bösartiger.

KNebra, 28. Juni. Heute entlud ſich über
unſerer Stadt ein Gewitter, verbunden mit einer
Art Winbhoſe. Jn der Stadt ſind die meiſten
Dächer beſchädigt, Fenfſterſcheiben in großer Menge
theils vom Sturme, theils vom Hagel Ferſchlagen,
Der Bauplatz des Baumeiſters Meinecke ſt vollſtändig
verwüſtet. Außerdem iſt in einzelnen Theilen der
Stadt mehr oder weniger Schaden angerichtet worden.
Glücklicherweiſe iſt kein Menſchenopſer zu heklagen.
Das Gewitter zog ſich weiter nach Reine dorf in.



Beree Fkſfeh es.
(An Cholera) ſind in Montpellier am Dienſtag

Zzwei, am Mittwoch eine Perſon geſtorben. Jn Cette ſind
zwei Todesfälle an Cholera vorgekommen, in Toulon ſeit
Dienſtag ſieben und in Hyéres zwei. Die Chpolerg
nachrichten aus Mekka lauten erſchreckend. Die Seuche
hat einen furchtbaren Charakter angenommen. Alle Quar
tiere der Stadt ſind verſeucht und ganze Familien ausge
ſorben. Alle Hilfsmittel erweiſen ſich als ungenügend. Die
Leichen liegen unbeerdigt auf den Straßen. Durch das fort
währende Eintreffen neuer Pilger verſchlimmert ſich die
Lage zuſehends.

(Zur Hungersnoth im Jnnern Chinas.)
Eine aus 1400 Kameelen beſtehende Karawane ſollte nach
dem „Oſtaſ. Lloyd“ Peking am 16. Mai auf der Reiſe nach
Schanſie verlaſſen, um den Perſonen der Bezirke, in welchen
die Hungersnoth ſo ſchrecklich wüthet, Reis zuzutragen. Die
Noth ſoll entſetzlich ſein; Hunderte von Männern verkaufen
ihre Frauen, und Eltern ihre Kinder der Preis für erſtere
rangirt von 1500 bis 5000 Kupfermünzen (etwa 5 bis 15
Mark). Die Sterblichkeit iſt ſehr groß. Die Mahlzeit der
armen Leute beſteht zumeiſt aus einem Gerichte aus klein
gehacktem Gerſtenſtroh; dieſes wird in einen Topf gelegt
und gedbrrt, bis es mürbe wird, worauf man, nachdem es
zu Pulver zerſtampft, Brei daraus macht.
dieſes Gericht koſteten, erklären es für durchaus ungenießbar.

Aus dem Lande Roſa Sandor?s.) Eine
Räuberbande aus 14 Perſonen, angeblich aus Rumänen, be
ſtehend, überfiel in der Nacht ein Hotel auf der Czechen
wieſe bei Herkulesbad in Ungarn. Die Bande tödtete
den Oberkellner und verwundete die Bedienſteten des Hotels
Der Hotelbeſitzer wurde gezwungen, alles baare Geld, ſo
wie die Werthſachen im Betrage von mehreren tauſend

Gulden herauszugeben. Die Räuber werden von der Gen
darmerie verfolgt.

(Wolkenbruch.) Bei dem Gewitter, das ſich Mitt
woch in der ſiebenten Abendſtunde über Berlin und Um
gegend entlud, iſt über die Ortſchaften Buckow, Rudow
und Groß Ziethen ein Wolkenbruch niedergegangen, der
großen Schaden antrichtete.

Die Diſtanz-Radfahrt Wien-Berlin) hat
am Donnerstag früh in Wien in Anweſenheit eines zahl
reichen Publikums ihren Anfang genommen. Von 150 ge
nannten Radfahrern ſtarteten 107 in 15 Gruppen, die in
Zwiſchenräumen von je 5 Minuten abfuhren. An der
Diſtanzfahrt betheiligten ſich die deutſchen Radfahrer Ver
eine ſehr zahlreich; namentlich die Berliner Vereine ſind in
jeder Gruppe vertreten. Gegen 7 Uhr waren ſämmtliche
Coneurrenzfahrer auf der Strecke in voller Fahrt.

Ein Luſtmord?) Jn der Nähe von Emmerich
iſt vorgeſtern ein 25 jähriges Mädchen ermordet worden.
Das Geſicht wies fünf, eine Hand eine Schußwunde auf.
Der Thäter iſt unbekannt. Der Revolver war der Leiche
in die Hand gedrückt.

(Neue Goldminen.) Reiche goldhaltige Quarz-
minen ſind bei Coolgardie in Weſtauſtralien gefunden worden.

Tonnen Stein haben nicht weniger als 9000 Unzen
Gold ergeben.

Ein Dynamitattentat) iſt am Mittwoch in
Brüſſel verübt worden. Jm Hauſe des Schöffen Leveque
und in der Wohnung des Gemeinderaths Delannoy in der
Vorſtadt Namur plaßten zwei Dynamitbomben. Es wurde
Niemand verletzt. Wie verlautet, liegt die Rachethat eines
entlaſſenen Stadbeamten vor.

Der boulangiſtiſche Deputirte Bondeau)
wurde am Mittwoch vom Pariſer Zuchtpolizeigericht wegen
Vertrauensmißbrauchs und Betrugs zu 3 Jahren Gefängniß
verurtheilt

(Gefaßter Einbrecher.) Die oberen Zehntauſend
Wiens, die ſich jetzt in Sommerfriſchen befinden, insbe
ſondere aus der innern Stadt, ſind von einer Sorge befreit
worden. Ein äußerſt frecher Einbrecher, der kurz hinterein
ander die im Sommerſchlaf ruhenden Behauſungen der Gräfin
Kanitz, der Hofrätin Duchek und jüngſt des Rentners
Pfeiffer heimgeſucht und im mehrfachen Beſuchen ausgeräumt
hatte, wurde von der Polizei erwiſcht. Jn der Pfeifferſchen
Wohnung im Schottenhof, die der Einbrecher ſchließlich an
zündete, fand man ein paar Manſchetten und darin die halb
verwiſchte Merkzahl 3824. Man vermuthete, daß vielleicht
der Wäſcheputzer die Zahl eingeſchrieben habe, hielt bei
allen Putzerinnen Wiens Umfrage und gelangte wirklich auf
dieſem Wege zur Adreſſe des 28jährigen beſchäftigungs-
loſen Handlungsgehilfen Groſchl, der zuerſt beobachtet und
dann mit eiſernen Manſchetten überraſcht wurde. Er gab
ſchließlich an, die verſchiedenen Einbrüche ganz allein aus
geführt zu haben. Bisher galt der junge Herr Groſchl als
ſolider Jüngling, der einfach und ſparſam lebte. Auch von
ſeinen Einbrüchen hatte er 3000 Gulden beiſeite gelegt, mit
denen er ſpäter, ſobald er genug habe, ein ehrliches Geſchäft
anfangen wollte. Er hatte ſich mit einem ehrſamen Fräulein
verlobt, die in Ohnmacht ſiel, als ſie ſeine Entlarvung erfuhr.

(Eiſenbahnunglück.) Auf der Sekundärbahn bei
Montpellier fand ein Zuſammenſtoß von Eiſenbahnzügen
ſtatt, bei welchem 22 Perſonen verwundet wurden, darunter
mehrere tödtlich.

(Jn Monte Carlo) erſchoß ſich am Sonntag in
dem Hotel des Ertrangers“ der ſpaniſche Jnduſtrielle
Agoſtino Mendioroz, nachdem er in der Spielbank 800 000
Francs verloren. In einem hinterlaſſenen Briefe bezeichnet
er eine Dame näher, die als eine Agentin der Bank ihn
zum Spiele verleitet habe.

g. (Hinrichtung.) Elbing, Weſtpreußen, 39. Juni.
Heute Vormittag 6 Uhr wurde das Raubmörderpaar Carl
Collie und Roſalie Schnack durch den Scharfrichter Reindel
aus Magdebürg, ſchnell und ſicher hingerichtet

(HDas Wikingerſchiff Nr. 2,) eine genaue Kopie
Des nach Chicago geſandten Fahrzeuges, nach dem im Grab
hügel bei Gokſtakt gefundenen Original erbaut, iſt am
Sonnabend in Sandefjord in Norwegen vom Stapel ge
laufen und wird in nächſter Woche in Kopenhagen erwartet.
Es ſoll dort im Tivoli ausgeſtellt werden und wird dann
über Stettin nach Berlin ſegeln. Das Schiff, „Ceik Erikſon“
genannt, wird die Reiſe von Sandefjord nach Kopenhagen
in 30 Stunden zurücklegen können. Der Beſitzer des
Schiffes, Kapitän Köldt, wird ſelbſt das Schiff von Helſingör
durch den Sund nach Kopenhagen zurückführen. Später ſoll
es in Hamburg, Paris und London ausgeſtellt werden. Die
Bemannung beſteht aus ſechs Norwegern, die während der
Ausſtellung des Schiffes bei demſelben verbleiben.

(Zum Untergang der „Victoriga“) wird nach
der „World“ berichtet: Hunderte von Matroſen wurden
durch die Schiſffsſchraube getödtet. Das Meer war eine
Zeit lang mit blutenden und furchtbar verſtümmelten Leichen
vedeckt, die von Haiſiſchen, die bald nach dem Zuſammen
ſtoß zum Vorſchein kamen, verſchlungen wurden.

Miſſionare, die

Von den

J 120 Seeſoldaten an Bord verloren 99 ihr Leben, weil ſie
nach dem Zuſammenſtoß hinuntergingen, um die waſſer
dichten Kammern zu ſchließen. Tryons Leiche iſt noch nicht
geborgen worden, aber ſeine Mütze, ſein Portefeuille und
Teleſkop ſind gefunden.

Ein gepfändeter Sarg.) Obwohl wir in der
Zeit der ſauren Gurken, Enten und Seeſchlangenzucht ſtehen,
ſo iſt doch die nachfolgende Geſchichte von betrübender Wahr
heit: Die Frau eines Herrn Sp. in Berlin war vor einigen
Tagen an der Lungenſchwindſucht geſtorben und ſollte auf
Wunſch des Arztes ſofort nach der Leichenhalle überführt
werden. Neben anderen Sarglieferanten meldete ſich auch
ein Tiſchler K., dieſem zahlte Sp. im voraus 75 Mk. für
einen anzufertigenden Sarg. Pünktlich brachte Herr K. den
Sarg mit ſeinen Geſellen auf einem Handwagen. Da trat
der Gerichtsvollzieher M. auf offener Straße an das
Fuhrwerk und pfändete den Sarg, trotzdem K angab,
daß ihm derſelbe gar nicht mehr gehöre! Auch
ein Schutzmann geſellte ſich der Gruppe zu, ſtieß den Tiſchler
beiſeite, und nun rief der Gerichtsvollzieher zwei Arbeiter,
die den Sarg nach der Pfandkammer ſchaffen ſollten. Sp.
reklamirte ſofort den Sarg als ſein Eigenthum und theilte
M. mit, daß darin ſeine Frau eine halbe Stunde
ſpäter begraben werden müſſe, und der Leichen
wagen bereits vor der Thür halte. „Das
geht mir gar nichts an, ich habe den Sarg im
Auftrage des Holzhändlers S. von K. gepfändet,“ ver
ſetzte der Gerichtsvollzieher. Trotzdem ihm Sp. die
Quittung über den gekauften Sarg zeigen
wollte, kehrte ſich der Beamte nicht daran und rief einen
Schutzmann herbei, der dafür ſorgte, daß der gepfändete Sarg
nach der Pfandkammer geſchafft werden konnte. Auch hier
hin folgte ihm Sp., wurde aber mit dem Bemerken vom
Hofe gewieſen, daß man mit ihm gar nichts zu thun habe.
Auf der zuſtändigen Polizeiwache mußte dem auf eregten
Manne der Beſcheid gegeben werden, daß man ſich ſeiner
nicht annehmen könne. So blieb dem Geſchädigten, der,
falls er nicht ſofort die an anſteckende Krankheit verſtorbene
Leiche aus dem Hauſe ſchaffte, in Polizeiſtrafe gerieth,
nichts weiter übrig, als einen andern Sarg anzu
ſchaffen! Sp. gedenkt gegen M., der unbefugt auf offener
Straße gepfändet, bei deſſen Behörde Strafantrag zu ſtellen
und ihn für den Schaden verantwortlich zu machen. Es
wird in jedem Falle intereſſant ſein, zu erfahren, ob ein
Gerichtsvollzieher einen Sarg unter ſolchen Umſtänden pfän
den darf.

WWahlunruhen.) Die Ultramontanen in Pirma
ſens haben ihren Unmuth über die im Wahlkampfe er
littene Niederlage in einer recht würdigen Weiſe zum Aus
druck gebracht. Nach Bekanntwerden des Wahlergebniſſes
ſammelte ſich vorgeſtern unter Schreien und Hochrufen auf
den unterlegenen ultramontanen Kandidaten Reeb eine
große Menſchenmenge vor dem Rathhaus und dem Cafe
Cordier. Die Polizei vermochte nichts gegen die Menge;
der Bezirkshauptmann ermahnte zur Ruhe und die Polizei
feuerte erfolglos Schreckſchüſſe ab. Die Menge wich nicht
zurück und warf die Fenſter des Rathhauſes und des Cafe
Cordier ein. Hierauf wurde Sturm geläutet und erſt infolge
Einſchreitens der Feuerwehr wurde die Ruhe hergeſtellt.
Zahlreiche Verletzungen ſind vorgekommen und viele Ver
haftungen fanden ſtatt. Aus Pirmaſens ſind noch folgende
Einzelheiten nachzutragen: Der Mittwoch verlief ruhig,
nachdem in der Nacht zwei Compagnien Militär von Zwei
brücken eingerückt waren. Jn zahlreichen Privathäuſern
wurden zuvor Fenſter eingeworfen. Der Jnhaber des Cafés
Cordier wurde von der Menge an die Einſchänke, der
Zäpfler an die Bierhähne gebunden. Das Bier ließ man
auslaufen. Jm Café Cordier wurde alles zuſammenge
ſchlagen. Ein Trupp Sozialiſten drang in die Wohnung
des Bäckers Lehnung ein und verlangte Brödchen, nachdem
die Bäckerburſchen gebunden worden waren. Von dem Be
zirksamtmann verlangte die Menge Geld für Bier. In der
Stadt herrſcht große Aufregung. Es dürfte wohl bekannt
on daß in Pirmaſens einige Tauſende von Schuhmachern
eben

(Telephonie in Amerika.) Nach einer Notiz vom
Patenk und techniſchen Buregu von Richard Lüders in
Görlitz ſind zur Zeit in den Vereinigten Staaten von Ame
rika nicht weniger wie 705 272 Kilometer Telephonleitungen
in Benutzung, eine Länge, welche genügte, 17 Erdmeridiane
von Pol zu Pol zu ziehen das dazu nöthige Quantum
Draht repräſentirt ein Gewicht von etwa 8 Millionen Kilo
Eiſen. Die Zahl der in den Vereinigten Staaten im Ge
brauch befindlichen Telephone beläuft ſich auf 552 720 Stück,
und ſind 232 140 Anſchlußſtellen beziehungsweiſe Theilnehmer
vorhanden, deren Bedienung 9970 Perſonen erfordert.

(Ominöſer Druckfehler.) Auf ber Uni
verſität widmete er ſich mit groß em Eifer dem Dorſtweſen.

Gertchtwerhand lege
g. Naumburg, 28. Juni. Heute iſt vor hieſigem

Schwurgericht mit der Verhandlung gegen den 20 jährigen
Tiſchlergeſellen Auguſt Lieder aus Lützen wegen
vorſäßlicher Tödtung ſeiner Geliebten, der
18jährigen Anna Rothe von dort, begonnen werden. Am
2. Dezember 1892 begab ſich der Angeklagte, nachdem er ſich
einen Revolver gekauft, auf den Marktplatz und wartete dort,
bis die Anna Rothe, die, wie er wußte, mit ihrer älteren
Schweſter bei dem Polizeiſergeanten Guddat ſchneiderte, die
Guddatſche Wohnung verließ. In demſelben Augenblicke
trat er auf ſie zu und veranlaßte ſie, ihn auf einem Spazier
gange zu begleiten. Anna Rothe trug noch ſchnell ein Ge
ſtell aus Rohrgeflecht nach Hauſe und dann gingen beide
nach der Schelterbacher Straße. Der Angeklagte behauptet
nun, daß er mit der Anna Rothe ſchon bei ihrer Zuſammen
kunft am Abend zuvor wegen der Ausſichtsloſigkeit ihres
Verhältniſſes zu dem Entſchluſſe gekommen war, gemein
ſchaftlich den Tod zu ſuchen und zwar hätten ſie verab
redet, ſich in einer Scheune, deren Inhalt ſie vorher
hätten anzünden wollen, zu erſchießen. Ueber den Ver
lauf der Mordthat ſelber macht der Angeklagte folgende
Angaben Am Giebel links der genannten Scheune
hätten ſie ſich aufgeſtellt, dort habe er, mit dem linken
Arm das Mädchen umfaſſend, erſt einen, dann
noch vier weitere Schüſſe auf ihre Bruſt abgegeben, durch
einen Schuß habe er ſich alsdann ſelbſt an der Hand ver
wundet. Anna Rothe ſei hierauf mit den Worten „Was
haben wir gemacht, wir wollten doch in die Scheune gehen
zunrückgelaufen bis vor die Thür der zunächſt der Stadt
liegenden Götzeſchen Scheune, wo ſie zuſammengebrochen ſei.
Dem auf der Erde liegenden Mädchen habe er dann mit dem
Revolverkolben und demnächſt mit dem Hammer, den er
ſchon am Nachmittage an ſich genommen habe, eine Anzahl
Schläge auf den Kopf verſetzt, auch habe er das Mädchen

mit einem ſogenannten Genickfänger durch die Kleider in den
Unterleib geſtochen. Geſchrieen habe die Anng Rothe dabei
nicht, ſondern ſie habe nur gebeten, es kurz zu machen.
Nachdem ſie anſcheinend ihren Geiſt ausgehaucht. habe, habe
er ſie an einem Fuße gepackt und bis zu dem in der Nähe
beſindlichen Strohdiemen geſchleppt. Neben dem Dlemen
habe er ſie niedergelegt, daun habe er ein paar Bündel
Stroh auf ſie geworfen und das Stroh angezündet. Alle
dieſe Angaben ſollen in ihren weſentlichen Punkten un
richtig ſein. Sie ſtehen zunächſt, ſo behauptet die Anklage,
im Widerſpruch mit dem objektiven Befunde. Nach dem
Gutachten der Sachverſtändigen ſind die Schädelverletzungen
abſolut tödtliche geweſen. Der Tod i je och nicht infolge
dieſer Verletzungen, ſondern erſt durch Verbrennen herbeige
führt. Geladen ſind 40 Zeugen und als Vertheidiger fun
girt Herr Juſtizrath Sturm hier. Das Urtheil theilen wir
z. 3. mit. Die Mordthat zeugt von einer ganz unglaub
ne unmenſchlichen Rohheit und Gefühlloſigkeit des Ange

agten.
Berlin, 27. Juni. Eine für Gaſt und Schank

wirthe c. wichtige grundſätzliche Entſcheidung iſt
geſtern in der Reviſionsinſtanz vom Straſſenat des Kammer
gericht s getroffen worden. Der Beſitzer einer Gaſt und
Gartenwirthſchaft zu Barmen, Herr K., hatte in ſeinem
Lokal einen Automaten aufgeſtellt, welcher nur den
Gäſten zugänglich war, die nach Einwurf eines Zehn
pfennigſtückes Bonbons, Chocolade, gebrannte Mandeln und
andere Konfituren erlangen konnten. Anf Grund des Um
ſtandes, daß dieſer Automat auch an Sonntagen funktionirte,
wurde K. wegen Uebertretung der bezüglich der Sonntags
ruhe gegebenen Beſtimmungen angeklagt, aber in zwei Jn
ſtanzen freigeſprochen, wogegen die Staatsanwaltſchaft mit
dem Hinweiſe Reviſion einlegte, daß die erwähnten Waaren
nicht zu den Gegenſtänden des Gaſt und Schankwirthſchafts-
betriebes gehören und daß es ſich hier vielmehr um eine
allen Perſonen und nicht nur den Gäſten des Lokals zu
gängliche ſelbſtſtändige Verkaufe ſtelle handele, daß alſo
der Angeklagte neben dem Schanke auch das
Handelsgewerbe ausgeübt habe. Die durch Staatsanwalt
Dr. Sperling vertretene Oberſtaatsanwaltſchaft plaidirte in
gleichem Sinne und beantragte Aufhebung der Vorentſchei
dung, der Senat aber erkannte auf Zurückweiſung
der Reviſion der Staatsanwaltſchaft, indem er
zunächſt ausführte, daß es ſich hier um einen Verkauf der
erwähnten Gegenſtände an Gäſte zum Genuß an Ort und
Stelle gehandelt habe und daß ſich derſelbe alſo als ein
Betrieb der Gaſt- und Schankwirthſchaft dar
ſtelle. Anders wäre es, wenn der Automat an einer jeder
mann zugänglichen Stelle auf der Straße 2c. während der
für die Sonntagsruhe vorbehaltenen Zeit funktionire; in
einem ſolchen Falle würde der Aufſteller deſſelben ſich ſtraf
bar machen.

Thorn, 28. Juni. Jn der Schwurgerichtsverhand
lung wegen Ermordung des Barons von der Goltz
und des Feldjägers Kath. auf der Feldmark Dlugimoſt
ſprachen die Geſchworenen heute nach zweiſtündiger Berathung
den Käthner Malinows ki ſchuldig des Mordes an dem
Feldjäger Kath, den Stellmacher Kopiſtecki ſchuldig der
vorſätzlichen Tödtung des Barons von der Goltz mit dem
mildernden Umſtande, ſich dadurch der Ergreifung bei einer
ſtrafbaren Handlung auf friſcher That zu entziehen. Darauf
wurde Malinowski zum Tode, Kopiſteki zu lebenslänglichem
Zuchthaus verurtheilt. Der dritte angeklagte Wilderer er
hielt wegen Begünſtigung 3 Jahre Gefängniß

Wegen Erpreſſung eines Geſtändniſſes
mittelſt Zwangsmaßregeln hatte ſich kürzlich der Gemeinde
vorſteher Riehle von Eckersdorf bei Sagan zu verantworten.
Derſelbe war beſchuldigt, am 18. Oct. v. J. durch mherere
ſelbſtſtändige Handlungen in Ausübung ſeines Berufes als
Amtsvorſteher ſich der Körperverletzung ſchuldig gemacht und
in einer Unterſuchung Zwangsmittel angewendet zu haben, um
ein Geſtändniß zu erpreſſen. Jm Ock. v. J. wurde dem
Angeklagten gemeldet, ein neunjähriger Knabe in Eckersdorf
habe einer Dienſtmagd 17 Mk. entwendet. Riehle ließ den
Knaben in ſein Haus holen, um ihn zu verhören. Da dieſer
nun den ihm zur Laſt gelegten Diebſtahl gar nicht begangen
hatte (wie ſich ſpäter herausſtellte, hatten denſelben zwei
Zöglinge des Retſungshauſes verübt), ſo konnte er auch
ſelbſtredend kein Geſtänduiß ablegen. Riehle ſchlug den
Knaben, riß ihn an den Ohren, vackte ihn an der Kehle
und ſperrte ihn ſchließlich int Gemeindegefängniß ein. Der
Knabe war in Folge der Mißhandlungen längere Zeit bett
lägerig krank. Riehle zahlte der Mutter des Knaben (einer
Wittwe) 300 Mk. Entſchädigung. Später, als ſich der Zu
ſtand ihres Sohnes verſchlimmerte, erſtattete ſie jedoch An
zeige. Entgegen dem Antrage des Staatsanwalts, welcher
die Anklage in vollem Umfange aufrecht erhielt und Riehle
mit 1 Jahr Zuchthaus beſtraft wiſſen wollte, ſtellte ſich der
Gerichtshof auf die Seite des Vertheidigers, berüdſichtigte
das Alter des Angeklagten, ſeine bisherige Unbeſcholtenheit
und die Thatſache, daß er 17 Jahre lang das Amt eines
Gemeindevorſtehers geführt hat. Das Urtheil lautete auf
800 Mk. Geldbuße.

Das Reichsgericht verwarf am Mittwoch die
von 16 Geſellſchaften eingelegte Reviſion gegen das Ur
theil des Oberlandesgerichts Hamburg, durch welches dieſelben
zur Zahlung der Verſicherungsſumme von 230000 Mk. für
das verloren gegangene Schiff Johann Orths verurtheilt
worden waren.

Bogen eglchée.
Halle, 29. Juni.

Preiſe mit Ausſchuß der Maklergebühr für 1000 Ae nete
Weizen, ruhig, 153-159 Mk. feinſter wärktſcher ber

Notiz. Rauhweizen 151-—-159 Mk. Roggen ruhig 144 i
147 Mk. GSerſte Brau ohne Handel einſte

Mk., Futter 128--140 k. Hafer, feſt, 180--185
Mark. Mais amerik, Mixed vhne Angebot. Donau
mais 135--136 Mk. Raps, ohne Handel. Räbſen,
Sommerrübſen, Mk. Erbſen Biktorig, ohne Handel

Preiſe für 100 kg netto.
Kümmel, ausſchl. Sack, 51-—653 Mk. Stärke eine

Faß, Halleſche vritag Weizen 39,09--40,00 abfallente
Sorten billiger, Mais ſtärker einſchließl. Faß brutto
geringen Vorräthen, 86,00—37,00 M. Linſen 00-00
Mohn 00-00 Mark. Futterarrikel, gefragt, Futter
mehl 12,50 18,50 Mek Roggenkleie 11,60- 12,00
Weizenſch alen 10,25 10,75 Mk., Weizengriesklete
10,25- 160,75 M. Malgfeime, hele, 1150 1300
Mark dunkle 10,00--11,00 Mark. Oelku ch en ohne Handel,
Malz 37.00-—29,00 Mk. Rüböl Setrolanm
20 40,50 Mr. Gplarbt 808 10 16,50 el

Spiritus, 10000 Liter Proz. feſter, Kartoffel t
50 Mk. Verbrauchsabgabs Mk., t 10 k. Aer
brauchsabgabe 38,40 Mk. R üben

SS



Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

em Publikum gegenüber keine Verantwortung
Kirchen und Familien Nachrichten.
ihr Teſarmatinneedukel JoierO jähr. ReformationsIuhel- Feier

Honntag den 2. Jult 1893.
Es Hredigen:
210 Uhr Superint. Martius.

2 Uhr Kinder Feſtgottes
Sienſt. Diac. Scholl
meyer.

Stadtkirche. 10 Uhr: Paſtor Werther.
2 Uhr.

9859

Domkirche.

Der Nachmittag ottesdienſt fällt aus.
Unmittelbar im Anſchluß an die Predigt

ird wie bei den früheren Reformations
Jubelfeiern Veichte und Abendmahl ge
halten werden und wird die Gemeinde gebeten,
ſich zahlreich daran zu vetheiligen Auch die
micht an dem Abendmahl ſelbſt Theilnehmenden
werden gebeten, das Gotteshaus nicht vor dem
Schluß des Goltesdienſtes zu verloſſen.
Neunmarktskirche. 10 Uhr: Paſtor Teuchert.
Altenburger Kirche. 10 Uhr: Paſtor Delius.

Nach dem Gottesdienſt Beichte und
Abendmahl

Katholiſche Kirche. Sonntag den 2.
Juli iſt 9 Uhr früh Hochamt und Predigt,
2 Uhr nachmittags eine Andacht.

Jm Gotteskaſten der Altenburg (Kirche
St. Viti) fanden ſich im I. Quartal 1898
folgende Gaben

Für den Guſtav Adolf Verein 1 Mk. 46 Pf.
ichtgeld vom 2. Pfingſtfeiertag 1 22

)hne Beſtimmung

Sa 9 Mk. 63 Pf.
Den gütigen Gebern dankt herzlich im
Namen der kirchlichen Vertretung

die Gotteskaſten Verwaltung.
Delius. Leonbardt. Sack.

Todes- An
Jn tiefem Schmerz lieben Freunden

und Bekannten die traurige Nachricht,
daß heute früh 5 Uhr meine liebe
herzensgute Frau, unſere innig geliebte,
treuſorgende Mutter, Schwieger und
Großmutter,

e berg S SFrau SidonieSachſe geb. Veige

ach längerem Leiden ſanft in dem
rru entſchlafen iſt.
Merſeburg, den 30. Juni 1893.
GeneralF. S Jnſpector Saehse,

zugleich Namens der Hinterbliebenen.
Die Gedächtnißfeier findet Sonntag

am 2. Juli, nachmittags 4 Uhr, vom
Trauerhauſe, Lauchſtädter Str. 3, ſtatt.

Mittwoch Abend entſchlief ſanft nach kurzem
aber ſchweren Krankenlager unſere liebe Aung
im nicht ganz vollendetem 2. Lebensjahre,
welches tiefbetrübt anzeigen

ein. Eismer nebſt Frau.

Am Juli d. Js. werden von der
unterzeichneten Kaſſe bereits von 7 Uhr vor
mittags ab Zahlungen geleiſtet und Gelber
in Empfang genommen, jedoch nur bis

Hr.
Von letzterem Zeitpunkte ab bleibt die

Kaſſe für den öffentlichen Verkehr geſchloſſen
Merſeburg, den 21. Juni 189

Königliche KreisKaſſe.
Naumann

Kinderſeſt.Unſeren verehrten Mitbürgern bringen
wir hierdurch zur Kenntniß, daß zur Vorfeter
unſeres Kinderfeſtes

Sonntag den 2. Juli er.
von nachmittags 4 Ahr ab,

auf dem Nulandtsplatze ein

Frei- Concert
ſtaktfindet.

Merſeburg, den 26. Juni 1893.
Das Kinderfeſt. Comites.

Kinder feſt.
Wir erſuchen hiermit Diejenigen, welche

im Jahre 1843 als Schüler bezw. Schülerinnen
an dem erſten Kinderfeſt theilgenommen haben,
ſich am

Montag den 3 Jult er.,
nachmittags I Ahr,

zur Empfangnahmne von Denkmünzen
auf dem Rathhauſe pünktlich einfinden zu
wollen.

Merſeburg, den 26. Juni 1893
Das Kitzderfeſt Comite.

07 n 6 9 e Lott rieKöomglich preuime Lollerte.
Die Königliche General Lotterie Direction

zu Berlin hatte die Geneigtheit, der hieſigen
Königlichen Lotterie- Einnahme heute eine Looſe
Zulage zu machen.

Jch bringe dies dem geehrten Publikum mit
dent Bemerken zur gefälligen Kenntnißnahme,

S doß Looſe zur 1. Klaſſe laufender Lotterie,
jedoch nur in Abſchnitten, von heute bis

I. Vinlſ er., abends G Uhr
nunmehr bei mir wieder zu haben ſind.

Merſeburg, am 23 Juni 1893.

Der Aisne Einnehmer.Schröder.

e aObstverpachtung.
Der Obſtanhang auf der 5 Morgen großen

Obſt-Plantage des Ritterguts Tragarth ſoll
Mittwoch den 5. Jult d. J.

nachmittags 3 Ahr,
an Ort und Stelle verpachtet werden.

Bedingungen im Termine
Guts- Verwaltung.

S

Ein Hausgrundſtück mit kleinem Garten in
günſtiger Lage, für Beamte oder Rentiers
paſſend, iſt unter günſtigen Bedingungen (eb.
3000 Mk. Anzahlung) zu verkaufen.

Gefl. Offerten unter befördert die
Exped. d Bl.

Zurückgekehrt vom Grabe meines leben
mir ſo plötzlich entriſſenen Mannes und
nſeres guten Vaters, des Fabrikarbeiters
Wilhelm Steſfen, können wir nicht unterlaſſen,
Allen, welche uns in dieſen ſchweren Tagen mit

Rath u. That zur Seite ſtanden und uns ihre
innige Theilnahme bewieſen, unſeren herzlichſten
Dank zu ſagen. Insbeſondere danken wir den
Diaconiſſinnen für die aufopfernde Pflege, welche
Fe unſerem theuren Entſchlafenen zu Theil werden
eßen, ſowie dem Herrn Paſtor Teuchert für die
Eroſtreichen Worte Aufrichtigen Dank auch dem
Herrn Fabrikbeſitzer Dietrich für ſeine Unter
Fützung und ſeine herzliche Theilnahme an
Euere Unglück Herzlichen Dank ferner den
Mitgliedern des Aelteren Krieger Vereins für die
Ehrenvolle Begleitung, ſowie Allen, welche den
Sarg unſeres lieben Verſtorbenen ſo ſchön mit
Blumen und Kranzen ſchmnückten und ihn zur
Ketten Ruheſtätte begleiteten

Benenien, den 29. Juni 1893
Die trauernden Hinterbliebenen.

Amtliches.
Die Saaleſchlenſen zu Plauenn, Halle,

Simriſz und Rothenburg werden wegen
Auswechſelung e Je v für den
Zeitraum vom 16. Juli bis einſchließliA. Auguſt d. J geſperes, er

Merſeburg, den 10, April 1893
Der Königliche Regierungs Präſident.

J. V. von Bülo w.
Die am Mts. ſtattgehabte engereWahl eines Reichstags Abgeordneten

für den VI. Wahlkreis Merſeburg
Querfurt hat nach der heute von der dazu
beſtellten Commiſſton Lewirkten Zählung folgen
des Reſultat ergeben

Zahl der Wähler 29527
2) Abgegebene Stimmen 23 545
3) Ungültige Stimmen 113

Gültige Stimmen 23412on den gültigen Stimmen haben erhalten
J. Gutsbeſ. Karl Ritter in Barnſtädt 11 778
b. Gutsbeſ. rd Neubarth in

Wünſchendorf
Der Erſtere iſt

Merſeburg. den Junt 1893.
Der Wahl Commiſſar,
Künigliche Laudegth.

21639
gach gewählt.

Hauſpäne
ſind zu verkaufen Fil. Gärtner

Poſtſtrafßze S

Wohn nd
GesohaSä ser

in faß allen Straßen Hieſ. Stadt
ſtud zu verkanfen durch

Carl Rindfeiseh,
Merſebnrg, an Neumarktsthor 1,

Ausgangs der Oelgenbe.
Ldunkelbrauner Wullach,

4 Jahre alt, großes ſtarkes
Arbeitspferd, ſteht zum Verkauf

Geusa Nr. 38.

Ein Nov.ſucht. Offerten unter Bl. V. an die Exped.
d. Blattes erbeten.

Eme über äulige, hochtragende
Kuh ſteht zum Verkauf

Cröllwitz Nr. 6.
Soehlechtes el wesmn

Annenſtraßze G.
Ein junger, kletner Meunm ci

ſteht preiswerth zu verkaufen

Ress merkt 11.

Wümn

zu verkaufen

un wer ethen
Anteraltenburg 56

per sofort große Wohnung im 1. Stock,
7 Zimmer mit Zabehör, Gartenbenutzung,

per I. an uar 1894
halbe 2. Stock, 4 Zimmer mit Zubehör
und Manſarden.

Näheres bei Sohönlieht,
Burgſtraße 18.

Eine Wohnung, Stube, Kammer und Küche,
zu vermiethen und kann ſofort oder 1. Oclober
bezogen werden nteraltenburg G.

2 Familien Logis, ein größeres und ein
kleineres, ſind Halleſche Straſte 24 ſo
fort oder ſpäter zu beziehen

l iſt die halbe 2. Etage been An ſtehend aus 2 Stuben,
Kammer, Küche, ſowie ſchöne Manſarden
wohnung, beſtehend aus Stube, 3
Kammern, Küche zu vermiethen.

A. Schfſeg.
Wohnnng, 4 St., K, K, Zubeh verſcht

Entrée, zum 1. Octbr. für 309 Mk. zu ver
miethet Weifze Mauer Nr. 2, 1. Tr.

Ein Paar kleinere und ein Paar mittlert
Familien Wohnungen zu vermiethen

Saalftraßze 13.
Wohnung, 2 Siuben, 3 Kammern, Küche

nebſt Zubehör, ſofort zu vermiethen und zum
L. October zu beziehen.

Auch iſt daſelbſt
Wohnung zu beziehen

Unteraltenburg 45.
Eine Parterre Wohnung zu vermtethen, am
October zu beziehen

Elobigkauer Straße 10.
Ein Logis iſt n ruhige Leute zu ver

miethen und zum T. October zu beziehen
Fl. Sixtiſtraßze J.

Eine kl. Ho wohnung (geräumige Stube n
Hausflur) per I. October u vermiethen. Zu
erfragen in der Exped. d. Blattes.

Eine Wohnung mit Zuhehör zu vermerben
ſofort oder ſpäter zu beziehen. Zu erfragen

Clabigkaner Straße S.
Karlſtraſze 5 2. Erage zu vermiethen um

L. October d. J. zu beziehen

ſofort eine möblirte

Zwei Wohnungen ſind ſofort zu vermiethen
eine zu 38 Thlr., eine zu 32 Thlr., und zum
L. October d. J. zu beziehen

Wagner ſtraße 2.
Die 1. Etage Weißzenfelſer Str. 15 iſt

mit oder ohne Manſardenwohnung zu ver
miethen und ſofort zu beziehen.

Otto Peckolt, Markt 6.
Jn meinem Hauſe verläugerte Friedrich

ſtraſze 3 iſt eine Wohnung mit großer Werk
ſtatt zu vermiethen und 1. October zu beziehen.

l. en.Ein freundliches Logis iſt an ruhige Miether
zum 1. October zu vermiethen

Brühl 13, 1 Treppe
Freundliches Logis zu vermiethen und
Oetober zu beziehen. (Preis 44 Thlr.)

W un A.
Ein Lois, I. Etage, am Markt, beſtehend

aus 3 Stuben, 3 Kammern, Küche nebſt Zube
hör, Waſſerleitung, iſt per I. October zu ver
miethen. Näheres bei C. Brendel

Ein kleines Logis iſt ſofort oder T. Oefober
zu vermiethen Karlſtraße 24.
Hälterſtraße N. eLogis zu ver
miethen.

Ein Logis zu vermiethen und T. Oetober
zu beziehen.

H. Vröhbel, Oberaltenburg Nr. 18.
Eine Wohnung im Hinterhaus von zwet

Stuben, Kammer und Küche iſt jetzt zu ver
mkethen und zum 1. October zu beziehen

Oelgrube 13.
Eine kleine Wohyung, für T oder 2 Leute

paſſend, zum 1. October zu beziehen
Oelgrube 13.

Ein Logis, Stube, Kammer und Küche zu
vermtethen und 1. October zu beziehen

Lauchſtädter Straße 6 w.
Ein Logis, Stude, 2 K., K. nebſt Zubehör

an ruhige Leute zu vermfethen und ſofort oder
ſpäter zu beziehen Clobigkauer Str.

Gut möblirtes Zimmer
freundliche Lage) zu vermiethen

Clobigkauer Str. 2, part.

Mlöblürtes Zimmer
ſofort zu vermiethen

Schmnaleſtraſze 27.
Jm Garten Weiſenfelſer Str. S ſind

zu vermiethen 1 Wohnung 5 Zimmer mit
Zubehbr parterre, und 1 Wohnung, 10 Zimmer
mit Zubehör über dem Parterre, und 1. October

893 zu beziehen. Wernher
Freundliche Hofwohnung zu vermiethen

und J. October zu beziehen
Ciobigkauer Str. 21.

Eine freundliche Mohnung,
beſtehend aus I Stube 2 Kammern, Küche
nebſt Zubehör, iſt ſofort zu vermiethen und
I. October zu beziehen

Unteraltenburg 61.
Ein Logis, 9 Stuben, 2 K. K. und Zube

hör, zu vermiethen und 1 October zu beziehen

Brauhausſtrafze 5
Ein Logis (parterre) große Stabe, Kammer

und Küche, iſt zu permiethen und 1. October

zu beziehen Sixtiberg 13.
Zu vermiethen ein Logis mit Zubehör für

28 bis 30 Thlr. bei
J. Keck, Saalſtraße 3.

Eine Wohnung mit Zubehör iſt zu ver
miethen und I. Oetober oder auch früher zu

beziehen Hüterſtraſze Z.Preiteſtr. 16 iſt erne kleine Hofwohnung
an ein paar ruhige Leute zu

vermiethen.

Wohnung nebſt Zubehör zu vermiethen
jetzt oder I. October zu bez ehen

Johaunnisſtraſze 8.
Zu vermiethen I Stube, 2 Kammern eine

Küche mit ſämmtlichem Zubehör. (Preis 45
Thlr Wo ſagt die Expedition d. Blattes

Eine Hofwohnung 2 Stoben, T Kammer,
Küche und Zubebör (Preis 40 Thlr.) zu ver
miethen und I. October zu beziehen

gr. Ritterſtrafte 25.

Anmnensrenene I
iſt eine in oberer Etage belegene Wohnung
nebſt Gartenantheil per I. October er. zu ver
miethen. Näheres

Weißenfelſer Sie. 7.
Freundliche Wohnung im Hofe belegen, an

ruhige, ordentliche Leute zu vermiethen und
Oetober zu beziehen. Preis 56 Mark.
Näheres Georgſtraße 1, 1 Treppe.
Eine Parterre- Wohnung mit ollem Zubehör

iſt zu vermiethen und zum J. October zu be
ziehen Dom, Brauhausſtraße 7.

Eine Kuh mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen

Meuſchan Nr. 3.

Zomplatz 2.
Ein Morgen gpyte ſchöne ausgewachſene

Gierste, ſowie ein Morgen beſte Kr
en (Magnum bonum) auf dem Stiele
ſofort zu verkaufen. Näh. in d. Exp. d. Bl.

Wohnung, 2 St. 2 K., Küche mit Waſſer
leitung, verſchließbarem Corridor und Zubehör,
riſt ſofort oder zum I. October zu beziehenWeid lich

Lindenſtraſze 3.

Ein Logis im Preſſe von 12 Thlr. ſt per
1. October an ruhige Leute zu vermiethen.

C. J. Malpricht, Grüneſtr. 5.
Ein Logis iſt zu vermiethen und kann

1. October bezogen werden
Neumarkt 62.

Eine Erkerwohnung, Stube, Kammer und
Küche (Preis 34 Thr.) iſt zu vermiethen und
J. October zu beziehen.

Frau Geisler, Halleſche Strafe 8.
Johannisſtt. 9 iſt eine Wohnung zu ver

miethen und zum 1. Oc
tober zu beziehen.

Gotthardtsſtraſßze 28 iſt die erſte Etage

Kin fein wöhlittes Zimmer
für einen Herrn zu vermiethen

kl. Ritterſtraße 4.
in freundlich möblirtes Jinmer

mit Schlafkabinet iſt an einen Herrn zu ver
miethen Gotthardtsſtraße 4.

2 Schlafſtellen
offen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Freum d. Selhiefstelle
zu beziehen Halleſche Stenßze 8.

Eine Wohnung von 2 St., K, K. u. Zu
behör wird von jungen Leuten ohne Kinder zum
I. October zu beziehen geſucht. Gefl. Off. unt.
E. W. 98 in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

on en.Suche per Auguſt Wohnnng, 2 St.
K. K. n. Zubehör in auſtändigem Hauſe.

Offerten mit Preis unter D. N. s
an die Exped. S. BI.

Ein Logts, beſtehend aus funſ heigvaren
Räumen mit Zubehör, wird zum 1. October
von ruhigen Miethern geſucht. Offerten bitte
unter K. S. in der Exped. d. Bl. abzugeben.

e 5

e e dS G. Höfer,
Hypotheken, Agentnren- und

Comemniſſtonsgeſchäft,
Merſeburg. Roßmarkt8.
Vermittlung von An und Verkärtfen

von Stadt und Landgrundſtücken,
Beſorgung von Kapitalien auf ſich.

Hypothek,
Nachweis nur guter Grundſtücks

hypotheken,
Anfertigung v. Nachlaßtaxagtionen.
Nachweis für Kaptkaliſten und Kauf

W ſuchende koſtenfrei.
n m

Neue ſaure Gurken,
ff. Jsländer Matjes-Heringe,

vollſaft. Schweizerkäſe,
bayr. Sahnenkäſe,

reife Landkäſe,
Pfeffer und Senſgurken,

Preißelbeeren,
marin. Heringe

E. Wolf.
Der Hüssige Leim

v. ob Hopee, Halle a S, klebt, leimt,
kittet Alles u. iſt ſ. Comptoire u Haushalt
unentbehrlich Fl. à 30 u. 50 Pf empf.

etnpfiehlt

zu vermiethen und den 1. October zu beziehen. Carl Hentanrtha, Breiteſtraße.



5ei untag de

en ack
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, empfiehlt
Guska r Sohönberger jun,

liegen, Wanzen,
Flöhe c. vertilgt radiegal der Jnſerten
feind v. Rob. Hoßpe, Halle a/S. Pack. à 15u. 25 Pf., ſowie Wanzentod in Flaſch. à 25
u. 50 f. echt bei Carl ervftannethn,
KiglcfrſhaepſüccleMrfſen

empfiehlt billigſt I. Schräplew,
gr. Ritterſtr. 19.

August wie auch
mee I artenempfiehlt B. euleke,

Unteraltenburg I.

Neueblaueharloſſen,
mehlreich, empfiehlt
W. Müäeln, gr. Ritterſtr. 11.
Gernani che giſchandlung.

n Friſch auf Eis
S Schellſtſch, Seehecht,

Schollen.
Verſchiedene

Räucherwaarenempfiehit W. Mr.
Am Mbereſe
I größte er e

von allen Sorten
Kinder-Schumnwaaren
und -Stulpenstiefeln

Montag früh 9 Uhr Speckkuchen.

Hochachtungsvoll

Ginstav elhler,
5 Reftauratenr.
SomuerPſerdedegen,

Wwasserdlkchte

Abends: Ball
Jeden Hienſtag, Mittwoch und

Anfang 4 Uhr.

Sonntag dem 2. Du cr.Nachmittag: Großes Concert. Anſang 3 Uhr.

an Schearz, Reſtaurateur im Kgl. Bade.
in Kurſagal.
Freitag Nachmittag Comeert.

50 Gr m l e R o le
in beſter heizkräf tiger Waare empfiehlt zu ermäßigtem Preiſe

Aſes Bolweel rei a örtert
(Nr. 36985.)

Empfehlung.
Wie ſeit vielen Jahren, habe ich auch in

dieſem Jahre Zunznn I Am ler es ein
großes

Reſtaurakions Zelt
auf hieſigem Kiümeerplete errichtet

Mein eifrigſtes Beſtreben wird ſein, nur
gute Spelsem und Gerraämne bei
prompter Bedienung zu e
aus der C. Berger'ſchen Den ſhranere

ſowie scht Bayrisch.
NB. Bei güntiger Witterung bleibt mein

Geſchäft (Gotthardtsſtroße) Montag Nach
mittag geſchloſſen.

Negenſchutzdvecken
für a Wagen e.

äuſzerſt hillig bei

Seitenbewtel 2. esu
ch

Gfenhandlung

von e

Alle Sorten Oefen

Neue Kartoffeln,

Sanre Gurkten
emrſieht en er.

e
Am nächſten Mittwoch den 5. Juli,

nachmittags 3 Uhr. findet die Einweihung
Ser neuen Krippe in der Seffnerſtr. ſtatt.
Da es zur inneren Einrichtung derſelben noch
an Mancherlei fehlt, ſo namentlich auch an
einer Waſchmaſchine, die für einen Haus
halt von mehr als 30 Perſonen unbedingt
übthig iſt, an Splelſachen. alten Teppichen, 1
Arzneiſchränkchen 2e, ſo würden wir herzlich
dankbar ſein, wenn ſich freundliche Geber
änden, die uns einen, oder den anderen der
genannten Gegenſtände, oder Geldſpenden zur
Anſchaffung des noch Fehlenden zuwenden
möchten

Schnitt F e Fee.
Zum Müäbdchenball Sonntag den

2. Jult, von Nachmittag 3 Uhr ab,
laden freundlichſt ein

die jungen Märchen 5
Empfehle ff. Biere, verſch. Kuchen

und Kaffee und andere waärme und
kalte Speiſen und Getränke.

e Br. V l
Alhleten. ln

Sonnabend

enF. Kähnmer's Reſtauration
Heute Abend Saal zknochen,

Herzog Ghristian.
Sonntag und Montag

G n-Hierdurch erlnube ich mir die ergebene
Anzeige zu machen, vaſz ich in dieſem
Jnhre zu Kinderfeſte ein Zelt„Schladebacher i crhalle“

aufgeſtellt und für See unter
Anderen auch vie beliebte zem
Messer ſotvie Ger ännlse veſtens geſorgt habe.

Um zZuhlreichen Zuſpruch bittend,
zeichnet mit Hochgehtung

r el
Zur Mädchentang

n Bl öglemn
Sonntag den 2. Juli laden ergebenſt
ein Aſe jungen Mädchen
Alle Herren und Damen werden uns

Gasinegarten,
WAngenehmſter Aufenthaltsort e
in dem ſchattigen und zugfreien

Garten.
Zum Kinderfeſte empfehle ich

meine gutgepflegten Biere:
Culmbacher vom Faß Ag Ltr. 20Pf.

s e n
e

zum Kinderfeſt auf dem Wulamats-

ſ. r Wege t. 13ſe, Weißbier, Brauſelimvonade c.Fi div. Kuchen u. guten Kaſſee

iſt beſtens geſorgt.
Es ladet ergeberiſt eist

We DonFunkenburg.

Se en ngroße Da llinnſik.
ſang Nachteikkag 3 Ahr.Dazu lader e ein

l.

Kaiſer Wllhelmshallen-

em. an on
Heute Abend egee Probe zum Feſt

im Hospitalgarten.
Zur Zuſriedenhen.

Heute Sonnabend Abend Soll
M. Wogen

WAelterer Krieger Berein.
Die Generalverſammlung ſinder nicht

den 2. Juli a. e,, ſondern
Sonntag dem O. Fulä g. C.

ſtatt. Das Director
Mentang

Die Kameraden des
Aelteren Krieger Vereins

n andurch erſucht, ſich Sonntag den
2. Juli a. e., vormittags 2 10 Uhr, be demünterzeihneren Saglſeraſe 6 zum Kiech
gang des ſtattfindenden Feſtgottesdienſtes des350 jährigen KReſormations J ubelfeſtes recht

zahlreich einzuſinden lewdel,
SohlierLhenter im Livol.

Direction: Gsenn ren
Somuriktag Aen S. Sang

Unter Mitwirkung der Stadtkapelle.
es Nächſten Fausfran.

Luſtſpiel in 3 Alten von J. Roſen.
H er auf:

Das Herſprechen hinterm Herd.
Diederſpiel in 2 Akten von Alex. Baumann.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Une

Thenter.
Auf e Verlangen

Suanaterge en S. en
g rnGenovern von Prabaudt

oder: Wie ren ahrer,
Schauſpiel in 5 Akten mit Melodram-
Preiſe er Wüätze: Spereſitz 60 Pf.See 30 Pf. Gallerie 15 Pf.

Kaſſenbffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Meinen werthen Freunden nd e

ſowie einem geehrten Publikum von hier
und auswärts die ergebene Auzeige, daß
ich wie in früheren Jahren auch diesmal

Reſlanrations elt
platae errichtet habe.

Empfehle K. Berger ſches Lagern
Weiss und Welzenbier, ſowie
Kalte und warme Spefgen,

Hochachtungsvoll

A. n relt,Montag früh Speckkachen.

Jahre zum Kinder feste ein
G

habe.
Biere von der Firma C. Berger.

Für gute Speiſen beſtens geſorgt.
Montag früh 9 Uhr Specekkuehem,

Hochachtungsvoll

e u deS esder ernn e Pöttcher,

Buchbinder und vereinigte
Gewerke e zu Merſeburg.
Da die Beiträge ſeit längerer Zeit ganz

unrege mäßig eingehen, ſo madſen wir hierdurch
bekannt, daß nach 8 30 des Statuts die Beiträge es am T Sonntag im Monat in
der Reſtauration Zur guten Quelle
Nachmitteeg von 6 Uhre, an den daſelbſt
anweſenden Kaſſenführer zu zahlen ſind.

willkommen ſei ein.Der e e e Wer Worstam al
en Druck nd werlag von Th. Roßner in Merſeburg.

ein

Meinen werthen Fremden und Gönnern
zur Nachricht, daß ich auch in dieſem

Eis 4 vis Herrn Sonntag) errichtet

Die Sirereiom

Badelt's Reſtauration
Heute Abend nen.

Zu dem nächſten Sonntag den 2. Jult im
Saate des Herrn Gaſtwirth Zäteſch am
Bahnhertederbenna ſtattfindenden t

3Burseoentang
laden gang ergebenſt ein

Sie jungen Burſchen
Fr. Zätzſch, Gaſtwirth.

e

Einige Schneider
werden ſür ertenrger und
Lagern bei hohen Arbeitslöhnen

geſucht in der eHalleſchen Hleiderfabrik,
RAerseburg, Konart G.

Hwww wer re e e e e
Sofort geſucht zur Aushufe auf mehrereWochen ein Mädchen, welches kochen kann nd

Hausarbeit übernimmt
Unternltenburg 56, parterre.

Ein geſundes, erſahrenes Kinderme Lchen
wird von Ende Jult ab zu miethen geſucht.

Baurath Was Merſeburg
Weiße Mouer 15 I.

Ein einer ſchivarzer Hund Figelanfen

Mals ans
e ir bitten unſereecht Jnſerenten,

die für Sie nächſte Dienſtag
Nummer beſtimmten Juſerate
Des Kinderfeſtes wegen bis
ſpäteſtens Montag Vor
mittag 10 Uhr abzu
geben. Die Ka pedition

e
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2. Heilage zu Nr. 128 des „Merſeburger Correſpondent“ vom J. Juli 1893.

Zum Jubiläum unſers Kinderfeſtes.
(Fortſetzung und Schluß.)

Die Menge zerſtreute ſich; man zog ſich, der Er
holung bedürſig, unter ſein heimathliches Dach zurück.
Als aber in der Dämmerungsſtunde der Regen auf
hörte, hielt man ſich nicht länger zu Haus: man
eilte zurück in die wiederum belebten Straßen und
ſah ſie ſchon von fern mit frohem Erſtaunen in
tauſend Lichtern blinken. In jedem Fenſter flammten
heitre Kerzen in doppelter oder vierfacher Zahl und
erleuchteten die inneren Räume ſammt den ſchmucken
Leuten darinnen, und nicht minder die Straße, in
deren mit dem Tage wetteifernder Helligkeit ein fröh
liches Volk in dichten Maſſen, aber ohne daß Eins
das Andere allzuſehr behinderte, harmlos und ruhig
auf und niederwallete.

Die erleuchteten Häuſer des Marktes leuchteten
wie ein Sternengürtel und unter allen zeigte ſich der
Gaſthof zur Sonne ſeines Namens werth: weithin
entſandt' er ſein aus jedem Fenſter der drei Stock
werke zwoölffach ſtrahlendes Licht in die dunkleren
Raume des Marktes hinein, wo ein ſtets ſich er
gänzender Kreis von Beſchauern eine bekränzte
Lutherbüſte umſtand, die auf einer Säule erhöht
unter einer Mooslaube zwiſchen farbigen Lampen
das wohlbekannte, ernſte Antlitz zeigte Auch an
Transparents ſollt? es dieſer ungeheißen und aus
dem Stegreif angeſtellten Jllumination nicht gänzlich
fehlen. Ein ſchönes Bild des Reformators, oberhalb
von mildem Dämmerlicht beſchienen, zeigte in flam
menden Zügen die Unterſchrift: „Und es ward Licht l
während ähnlicherweiſe anderswo die Worte u leſen
waren: „Er war ein Licht, welches alle Menſchen
erleuchten ſollte und eine dritte Jnſchrift uns aber
mals die Parole des Dr. Martin auf ſeinem Helden
gange nach Worms zurief. An unterſchiedlichen

Orten wandelte man in wunderlichſt wechſelnder Be
leuchtung. Hier breitete ein Adler die Schwingen
wie zum Flug, und eine helle Flamme ſchwebt' auf
ſeinem Haupte; dort leuchtete ein bläulich Feuer vom
Gipfel eines ſchilfumgrünten Kegels in drei Straßen
hinein weiter hinab warfen zwei Pechkeſſel von den
Pfeilern des Thors ihr rothes, wildflackerndes, dicht
überwolktes Licht auf altergraues Gemäuer, während
dahinter die ſinſtere Nacht den undurchdringlichen
Schleier breitete; und man wandte ſich nach einer
Weile gern von dem düſteren Bilde, welches lebhaft
an jene bedrängten Zeiten erinnerte, wo eine evange
liſche Stadt nur unter Waffen ihren Frieden bewahrte,
nach dem ſtattlichen Hauſe um, an deſſen Geſtmſen
dichtgereiht friedlich ſchimmernde Lämpchen wie
Perlenreihen in ſchönen Linien dahinliefen oder
ſuchte die von allen aus der Unterſtadt Herauf-
ſteigenden gerühmte, wie aus Sternchen aufgebaute,
Lichtpyramide auf, deren in Lichtwellen zerſloſſenes
Bild das Geißelflüßchen mit ſich dahinführte. Und
wer ſich nicht geſcheut, in jener dunkelen Nacht auch
die finſtern engen Gäßchen zu durchwandern, der hat
noch manches niedre Häuschen mit roth und grünen
Papierlaternchen finden können, die unter Begünſti
gung der umgebenden Finſterniß wie eitel Karfunkel
und Smaragden flimmerten; und hat vielleicht auch

geſegnet ſei der Anblick das ſtille Stübchen
geſehn mit der trüben Lampe auf dem gebrechlichen
Tiſch und mit dem Wachsſtockſtümpfchen, welches,
vielleicht aus der Weihnachtszeit aufgeſpart, einſam
auf dem Fenſterſtocke brannte. Jch weiß nicht, ob
Mann oder Weib, oder ob ein würdiges Gattenpaar
in dem ſtillen Stübchen wohnte, ſicherlich aber war
es der Geiſt jener Wittwe, die auch ihr letztes
Scherflein in den Gotteskaſten warf.

Am Montag trat die Arbeit zunächſt wieder in
ihr Recht, aber der Nachmittag brachte die Auffüh
rung des Oratoriums Pharao von Fr. Schneider in
der Stadtkirche. Am Abend veranſtaltete das Dom
Gymnaſtum einen Fackelzug und begrüßte das der
Stadt aufgegangene Licht mit folgendem von einem
Schüler gedichteten Liede:

Vom hohen Dome kommen wir,
Mit Fackelglanz und Singen,
Voll heil'gen Ernſts, o Stadt, um dir
Von dort nen Gruß zu bringen.

Heut' iſt's, wo die Nacht
Von dir ward verjagt;
Doch war das reine Licht
Des Glaubens noch nicht

Auch über'n Dom gekommen.

Drum wie vom fernen Heidenland
Drei heil'ge Kön'ge kamen,
Dem Stern nachfolgend unverwandt,
Forſchend nach Chriſti Namen,

Koſtbare Spezerei'n
Zu bringen ihm fein
Vom finſteren Ort
So kommen wir von dort,

Das Licht hier zu begrüßen
Das Licht, das Luther euch gebracht,
O, haltet es in Ehren!
Ach, ringsum lauert noch die Nacht
Drum wollt die Flammen nähre

e

h Bei jeglicher That
In der Stadt und im Rath,
Auf die Kanzel zumeiſt
Wünſchen wir Luthers Geiſt!

„Das laſſen wir euch zuletzte
Rector Wieck hielt dann eine packende Anſprache,

die in einem Hoch auf unſere Stadt Merſeburg
ausklang.

Der Dienſtag endlich brachte das ſehnlichſt er
wartete Kinderfeſt, deſſen köſtliche Beſchreibung wohl
in jedem unſerer Leſer die Erinnerung an die
ſchönſten Stunden jugendlicher Luſt und Freude wach
rufen wird.

Es war Dienſtags zu Mittagszeit und die Kinder
wurden heut zum Erſtaunen der Eltern alle ſchneller
ſatt denn je; das geſchah vor Freuden. Es
ſchlug ein Uhr und ſie liefen in faſt ängſtlicher Haft

venn die Säumniß ſchien heut um ein gut Theil
bedenklicher als ſonſt! ohne Buch und Schiefer
tafel nach ihren Schulen es war Kinderfeſt! Von
allen Seiten mündeten die jungen Ströme in den
Marktplatz ein: das war ein buntes, frohlockendes
Gewimmel, wie man's noch nie geſehn! Der Zug
ordnete ſich faſt von ſelbſt und unter der Führung
der Lehrer und der rauſchenden Muſtk zweier Spiel
chöte, jede Klaſſe der Knaben eine Feſtfahne an ihrer
Spitze, jede der Mädchen einen friſchen Kranz auf
buntem Stabe: wallete er, je vier Kinder neben
einander durch die Gotthardtsſtraße fröhlich in's
Freie. Ein Theil der Schützencompagnie in ihrer
ſchmucken Uniform war länge des Zuges vertheilt
zum ritterlichen Schutze der theuern Pfänder dieſer
Stadt, wie zur vorausſichtigen Warnung vor aller
hand Fährniſſen des weiten Wegs, und ſo hielten
ſte dort aus den Seitenſtraßen hervortauchende Wagen
zurück, zeigten hier bedeutſam auf den ragenden Eck
ſtein, oder auf bedrohliche Anſammlungen des vor
geſtrigen Regens, alſo, daß der unüberſehbare Zug
von faſt zweitauſend Kinderſeelen oft in den artigſten
Schlangenwindungen ſich langſam, aber ſicher und
unangefochten fortbewegte. Neben ihm und hinter
ihm, ungeordnet in wandernden Gruppen, zogen die
Erwachſenen und ließen die Stadt verödet und allein,
denn die Natur hat an jedes Kind der Eltern ein
Fädchen geknüpft, welches allerwegen zwei andre
Herzen hinter ſich herführt. So ging es auf der
Nauwmburger Fahrſtraße hin, dem Scharre' ſchen Kaffee
haus vorbei, wo die dem Zuge halben Weges Vor
ausgeeilten ihn mit Muße an ſich vorüberließen, Kach
dem Exerzierplatze. Ein wolkenloſer Himmel wölbte
ſich über den ſommerlichen Fluren „und die Sonne
verſendete glühenden Brand Jn der That! nur
ein Ziel voll ſo reizender Verheißungen vermochte
die Kleinen mit ſo unverdroſſener Ausdauer, als man
an ihnen wahrnahm, zu beſerlen. Aber es hat wohl
auch nimmer ein Seeſahrer mit fretzdiger klopfendem
Herzen ein neuentdecktes Wunderland betreten, als
mit welchem ſie nun unter dem Guirlandenthore
hin in den theuern, langerſehnten Bezirk ihrer
Spiele einzogen.

Wie hatte ſtch da der ſonſtige Tummelplatz der
kriegeriſchen Roſſe für ein luſtigeres Getümmel be
reitet! Eine Colonie von Buden mit Erfriſchungen

Vergnügen in ihrer Weiſe.

fällt und ein Trupp mit Jubelgeſchrei iſt ſchon am
Ziel, das Kleinod zu erheben man vergißt des ver
ſchoſſenen Bolzen. Der glückliche Treffer, die Krone
hoch in der Hand und von den bewundernden Came
raden umwogt, eilt der Tafel zu, wo die Gewinne
weitgebreitet den verlangenden Blicken ausgeſtellt
ſind, und wartet mit Ungeduld, bis der Lehrer aus
der Liſte verleſen, welche von all den Herrlichkeiten,
ob Pennal, ob Lineal oder Federmeſſer, ob Dinten
ſtecher, ob Schreibebuch oder was ſonſten? ihm zuſiel.

Dort begeht eine Schaar von Mädchen daſſelbe
Ein gleiches Ziel an

niedrigerer Stange gefeſtiget, eines gleichen Geſchickes

gewaärtig. An fallender Schnur ſauſt ein eiſerner
Vogel dahin und verſetzt dem Gegner unblutige
Wunden. Wo was fällt, ein minderlauter Jubel
aber nicht geringere Luſt.

An einem dritten und vierten, einem fünften und
ſechſten Orte haben die Kinder einen weiten Kreis
um den geheimnißvollen Topf geſchloſſen. Ein Kind
iſt hervorgetreten, man knüpft ihm die weiße Binde
vor die Augen, man giebt ihm den Stock in die
Hand und dreht es einige Mal um ſich ſelbſt herum.
Mit wähleriſchen Schritten geht es nun vermeintlich
der Mitte zu. Jetzt ſteht es ſtill, beſtnnt ſtch ein
Weilchen Und ſchlägt unter herzlichem Lachen der
Umſtehenden fern vom Ziel in den Boden. Ein
jedes wünſcht und hofft, die werthe Veſte möge ſich
halten, bis es ſelber an die Reihe komme, um den
vernichtenden Streich zu führen. Aber ſteh, ſchon
ſteht ein anderes im Kreis und ſchreitet ſicher der
Mitte zu: die Umſtehenden geben ſich bedeutungsvolle
Winke und jeder Laut erſtirbt auf den Lippen
Jetzt hat's eingeſchlagen! der gute Topf fällt laut
ſeufzend in Scherben und ein ſchüchternes Täubchen
flattert aus ſeiner engen Haft über den zuſammen
patſchenden Händen in die freien Lüfte hin, oder ein
goldener Schatz von Oſtereiern liegt geruhig vor den
erſtaunten Blicken zu Tage.

Und ſo wandert man von einer Kinderluſt zur
andern. Die Sonne iſt tiefer geſunken, die Lüfte
haben ſich gekühlt, und die erfriſchte Jugend verlangt

nach rüſtigerer Bewegung. Nun wirft man den
farbigen Reifen hoch in die Luft und der Nächſte
fängt den Fallenden am geglätteten Stab auf, um
ihn eben ſo dem Nachbar zuzuwerfen, und wie man
ſich zu immer größerer Haſt und Eile ermuntert,
gewahrt man zuletzt in den Luften das luſtigſte
Spiel ſich jagender und durchkreuzender Kreiſe.
Nun ſpielt man Pagrlaufen oder „Böckchen ſchiele
nicht!“ Man hat ſtch zu Paaren hinter einander
geſtellt. Das Böckchen ſteht allein an der Spitze
und klatſcht in die Hände; ſogleich ſucht das hinterſte
Paar der Spielenden zu beiden Seiten der aufge
ſtellten Reihe unter dem Zuruf der Stillſtehenden
nach vorn hin das Weite. Aber Böckchen iſt ihnen
nachgeeilt und läßt ſte, die ſchon verlangend nach
einander die Hände ausgeſtreckt, nicht wieder zu
ſammen, ſondern ergreift Eines von Beiden und
ſtellt ſich triumphirend mit ſeiner Beute vorn an zu
den Paaren. Anderswo rückt eine Schaar vonKnaben mit angeommener Herzhaftigkeit furchtſam

aller Art hatte ſich zur Linken angeſtedelt; Maten
und Buſchwerk begrünten den Platz ſelbſt bie Schul
baänke hatten den Weg aus den Claſſen in's Frete
gefunden und boten, ihren Beſitzern vorſorglich vor
äusgeeilt, unter blauem Himmel eine kurze Raſt.
Aber mächtiger fühlte ſich Sinn und Auge nach der
ſtattlichen Reihe bunter Vögel gezogen, welche auf
ihren Stangen ruhig der jungen Schützenſchaar
harreten, und dreißig auf dem Plan umher zerſtreuete,
ümgeſtülpte Töpfe hielten noch wer weiß was?
in ihrem dunkelen Schooße verborgen. Die Mehr
zahl der Jugend, die Knaben zumal hatten all' ihrer
Müdigkeit vergeſſen und eilten zum Spiel; die
Zärtlicheren von Natur und Erziehung ſuchten vorerſt
ein Ruheplätzchen oder öffneten haſtig den Knoten

des Taſchentuchs, der ihre kleine Baarſchaft barg,
und umdrängten die Körbe der Kirſchweiber, welche
unter dem Schatten des mächtiggebrefteten Regen
ſchirms der Schocke nicht genug zählen konnten und
ein Geldſtück nach dem andern in die geräumigen
Taſchen ſchoben; und noch ein dichteres Gedräng
umhegte die langgeſtreckten Tafeln, wo die lachend
gelben Feſtprezeln gehäuft lagen, welche auf Koſten
ver Commun an die Armen und Freiſchüler ver
theilt wurden.

Aber nun nicht länger geſaumt! ſchon haben ſich
die Claſſen weitum über das Blachſeld zum Spiele
vertheilt; die Feſtordner, mit den weißen Binden am
Aeme, ſchreiten merkſam überall umher, und die
Spiele ſind im vollen Gang. Hier ſliegt der Bolzen,
von der Armbruſt hinausgeſchnellt, erſt in gerader
Linie, dann in fallendem Bogen dem Abler vorbei:
ſchon zwanzig Schüſſe. behroheten vergebens ſeine
Krone. Jetzt tritt ein kecker Fibelſchütz hervor heut

e hat er ch ein höheres Ziel erſehn! er gielt mit
M pochendem Hergen die Sehne ſchnurrt, die Krone

unter dem neckenden Geſang: „Bergmann, Berg
mann, ich ſteh auf deinem Berge!“ wider einen
Einzelnen auf der Höhe des Hügels hinan, bis der
Bergmann den Unvorſichtigſten im raſchen Sprunge
ereilt hat.

Jetzt wendet ſich Einer um und ruft: „Ein Luft
ballon!“ und zeigt empor. Das Geſchrei verbreitet
ſich von einem Trupp zum andern über den ganzen
Plan, und plötzlich ſind alle Spiele gelöſt und alle
Blicke an den ſteigenden Ball geheftet, bis er in de
Wolkenhöhe dämmernd verſchwindet. Da ſieh, ein
neues Schauſpiell! Dem dunkeln Menſchenknäuel
der ſich den Buden zunächſt zuſammengeballt, ent
windet ſich die ungeheuerliche Geſtalt einer hundert
gliedrigen Schlange! Jetzt iſt ſte frei: man ſteht ſt
in bedrohlichen Windungen nach ihrer ganzen Länge
abet noch ſetzen ſich ihr von hinten her immer neit
Ringe an und ſte beginnt den unaufhaltſamen Lauf
bald wunderlich verſchlungen, bald weithin über di
Ebene aufgerollt, ſo daß die Erwachſenen allſeit
vor dem Gethier zurücktreten, und ſelbſt Wagen un
Kutſchen beſcheidentlich an die Seiten des Spie
platzes aus weichen. Doch auch das Mächtigſte h
ſein Ende! ſchon löſt ſich der Kopf vom Schweif
die Ringe zappeln noch eine Weile für ſich, dan
zerfällt der ungeheure Körper in ſeine einzelne
Glieder, deren das eine der Mutter frohlockend, „w
ſchön das geweſen ſei“, in die Arme läuft, das and
den Vater ſucht und um noch einen Dreier bittet.

Doch hatte man billigermaßen auch für die
ſorgt, die ſolcher elterlicher Spenden ſich nicht getröſti

konnten. Wohl gegen tauſend Portionen an Br
mit Zukoſt wurden unter die Armen und Freiſchül
und, da kein Mangel war, zuletzt an hungrige, Kind
überhaupt vertheilt; wie denn auch ein chriſtlich

Hrauherr, katholiſchen Bekenntniſſes, ein Faß gut



vom Getümmel des Spielplatzes an den raftgen,

das ſich ſelber abſinge, ſo in ſchnellem Wechſel gingen

Bieres den evangeliſchen Kindern zum Beſten gegeben.
Gott laß ihm dafür jedwedes Gebräude zuin Beſten
gerathen, und es ſoll uns fortan deſto beſſer münden,
da wir wiſſen, daß wir's der feinen Kunſt eines
ſolchen Bürgers verdanken.

Auch die ſcheinbar unverwüſtliche Schnellkraft der
Jugend erliegt endlich der allbändigenden Müdigkeit.
Wenn man hier im Kreiſe am Boden das Spätmahl
nahm, ſo ſaß dort ein vergnügter Kinderhauf und
horchte tactſchlagend auf die Muſik, welche faſt den
gangen Nachmittag über luſtige Weiſen aufgeſpielt
hatte, und berieth unter einander ein Lied, oder gab
ſich Räthſel zu löſen. Andere hatten ſich abſeits

von mächtigen Uferbäumen bveſchattenden Abhang
dem blinkenden Spiegel des Sees gegenüber gelagert
und horchten dem Lehrer eine ſchöne Geſchichte ab.

Die Sonne ruhete auch von ihrem Tageslaufe auf
den blauen Hügeln des Horizontes. Da erdröhnete
die Trommel zum Zeichen des Aufbruchs. Von
allen Seiten ſtrömten nun die jungen Schaaren
herbei; man rief, man ſuchte und ſah ſich nach der
Standarte um, unter welcher man ſich zu ſammeln
hatte. Schon rückten die Einzelgeſchwader von hier
und dort zuſammen und die Kinderlegion ſtand
marſchfertig. Noch einmal ſtieg im Glanz der
ſcheidenden Sonne ein luſtiger Luftball; nun unter
Kriegsmuſik, deren ſchmetternder Hall noch um ein
Beträchtliches durch das Dareinklingen der beim
Vogelſchießen gewonnenen Trompeten gemehrt wurde
rückte der Zug der Heimath entgegen. Welch ein
langhallender Jubel ſchlug da an deine alternden
Mauern, du gute Stadt! Den Wind im Laufe zu
halten, wäre leichter geweſen, als dem Jauchzen zu
wehren, in welchem ſich die von der Luſt eines ganzen
Tags beſtürmten Kinderſeelen Luft machten! Ein
unendliches „vivat hoch!“ ohne Nennung und Wiſſen
eines Namens, dem es gelten ſollte, war der nächſte,
unmittelbare Ausdruck ihres Freudenrauſches, und
wer es nach einem kargen Sommer, einem darbenden
Winter und einem furchtbewegten Frühjahr vergeſſen,
dem konnt' es dieſer Kinderhymnus ſagen, daß Gottes
Welt noch ſchön ſei. Mütter ſah man ihre noch
nicht ſchulfähigen Knäblein in die Züge der Schul
jugend einſchmuggeln, damit der Segen dieſes froh
lockenden Ganges auch über ſie käme, und ſte, zu
Männern erwachſen, einſt ſagen könnten: ſte ſeien
dabei geweſen „Denn Kind und Kindeskind“ ſo
hörte man Viele ſagen, „werden ſich noch von dieſem
Tage erzählen.“ Nach und nach kam's zum Ge
ſange. Während man an der Spitze des Zugs viel
leicht: „Heil dir im Siegerkranz“ vernahm, erkönte
in ſeiner Mitte: „IJch hatt' einen Cameraden“ und
an ſeinem Ende: „Mit dem Pfeil, dem Bogen“
oder „Blaue Berge und was ſonſt der Schüler
weiſen mehr waren, ſo daß es dem, der raſcheren
Schrittes den Zug entlang ging, zu Muth ſein
mußte, als blättre er in einem lebendigen Liederbuche,

an ihm ungeirrt die verſchiebenſten Melodien vor
über, zu denen der fortwährende Jubel und das nie
zu ſtillende, tactmäßige: „Eins, Zwei, Drei, vivat
hoch der Kleinſten die obligate Begleitung bildete

Der Zug ging durch das Sixtithor die Poſtſtraße
entlang dem Markte zu, wo nach eben erſt getroffener
Verabredung ein kirchliches Lied mit geiſtlicher Rede
das Feſt vbeſchließen ſollte. Was noch kurz vorher
auch einem ernſten Gebote zu bewerkſtelligen ſchwer
gelungen wäre, das ergab ſich jetzo von ſelbſt. Das
fröhliche Getöss war vor der Nähe des ernſteren
Momentes verſtummt, nur eine heitre Stille war
auf den Angeſichtern der Jugend verblieben. Das
Schützenchor war in geſchloſſnen Reihen unter der
Lilung ihres verdienſtvollen Bürgermajors, dem dieſe
Tage an Glanz und Ordnung ſo Manches ver
dankten, der Kinderſchaar vorausmarſchirt, um ihr
den Raum des Marktplatzes offen zu erhalten. Der
Anblick, welcher durch dieſe Bemühungen möglich ge
macht wurde, war in der That ihrer werth. Jn
ſchöner Ordnung, welche durch die Erhebung und
den Ernſt, der die Gemüther dieſer Kinder ergriffen,
faſt den Charakter militäriſcher Haltung gewann
wallete der Zug in den weiten Raum. Man ſah
Knäblein unter der Wucht ihrer Fahne ſo ruhig feſten
Auges und ſtracken Schritts im Tacte der ernſten
Muſik an der Spitze ihrer Schaar dahinſchreiten,
daß dieſer Anblick allein ſchon vermögend geweſen
wäre, die ganze Bedeutſamkeit deſſen, was in dieſen
Tagen unter uns geſchehen und nun ſeinem glück
lichen Abſchluß nahete, und was ſo junge Seelen
ſichtlich ergriff, Jedwedem zu vollſten Bewußtſein zu
bringen. Die dunklen Maſſen der Knabenſchulen
hatten ſich im weiten Viereck dicht vor der Menge
der Zuſchauer aufgeſtellt, während die hellen Schaaren
der nachfolgenden Mädchen ſich noch immer in ring
förmig fluthender Bewegung an ſeinen innern
Wänden hinbewegte, bis auch dieſe ihre beſtimmte
Stelle gefunden Und die tiefe Stille heiliger Weihe

Schulen und Klöſter

über der Verſammlung ſchwebete. Alle Häupter ent

blöſten ſich und mit einer Rührung und Empfindungs
fülle, welcher keine von all denen die in diefen
Tagen unſere Herzen bewegt hatten gleichkam, weil
ſie Alles bis daher Erlebte in ſich einſchloß: einte
ſich Jung und Alt einer verſammelten Stadt in dem
Lobgeſang: „Nun danket alle Gott!“ Nach der

weiten Strophe trat die frühere Stille ein und
während die Kinder der Aufforderung folgend dem

Redner näher in einen engeren Kreis zuſammen
rückten, verharrete die Verſammlung der Erwachſenen,
durch den eigenen Willen feſtgebannt, ruhig auf ihrem
Orte. Darnach begann der Domdigconus Langer:

„Weil das Feſt, welches uns jetzt in der Mitte
dieſer Kinder zum letztenmale zuſammenführt, von
ſeiner erſten Stunde bis zu ſeiner letzten einen
gottesdienſtlichen Charakter an ſich getragen hat, ſo
daß die Freube aus dem Ernſt geboren wurde und
in denſelben zurückkehren darf, ſo dürfen wir es auch
mit einem Worte des großen Reformators, welches
er über das Aufblühen der noch in ſeinen Tagen
ringsum ſich erhebenden Schulen an ſeinen Chur
fürſten wie einen Troſtbrief geſchrieben hat.

So lautet das liebliche Wort
„Jch habe nun lange verzogen mit Antwort auf Euer
„Churfürſtlichen Gnaden erſtes Schreiben aus Augs-

burg an mich gnädiglich gethan: daß ich mir die
„Zeit, an dieſem Ort, nicht ſoll laſſen lang ſein.
„ünd iſt fürwahr ohne Noth, daß E. C. G. ſo
„gnädiglich an mich denken und ſorgen, denn wir
„ſollen an E. C. G. denken, ſorgen und bitten.
„Die Zeit iſt mir fürwahr nicht lang und ſind mir
„dieſe Wochen daher gelaufen, daß mich's kaum drei
„Tage dünkt. Aber E. C. G. helfe unſer lieber
„Vater im Himmel, daß Euer Herz feſt und ge
„duldig bleibe in ſeiner Gnade, die er uns ſo reich
„lich erzeigt.

„Es erzeigt ſich der barmherzige Gott ſo gnäbig,
„daß er ſein Wort ſo mächtig und fruchtbar in dem
Lande macht. Es wächſt jetzund daher die zarte
„Jugend von Knäblein und Mägdlein mit dem
„Katechismo und Schrift ſo wohl zugericht, daß
„mir's in meinem Herzen ſanft thuet, daß ich ſehen
„mag, wie jetzt junge Knäblein und Mägdlein mehr
„lernen, glauben und reden können von Gott und
„Chriſto denn zu vorhin und noch alle Stifte,

gekonnt haben und noch
können. Es iſt fürwahr ſolch junges Volk ein
ſchönes Paradies, desgleichen auch in der Welt
nicht iſt. Und ſolches Alles bauet Gott in E. C.
G. Schoos zum Wahrzeichen, daß er Cuch gnädig
„und günſtig iſt, als wollt er ſagen wohlan
lieber Herzog Johannes, da befehle ich dir meinen
„edelſten Schatz, mein luſtiges Paradies, du ſollſt
„Vater über ſte ſein. Denn unter deinem Schutz
„und Regimente will ich ſte haben und dir die Ehre
„thun, daß du mein Gärtner und Pfleger ſein ſollſt.

Solches iſt ja gewißlich wahr. Denn Gott ber
„Herr nähret ſie alle durch E. C. G. Amt und
„Dienſt, das iſt doch nicht anders, als wäre Gott
„ſelbſt Euer täglicher Gaſt, weil ſein Wort und
ſeine Kinder, ſo ſein Wort haben, Euere täglichen
„Gäſte ſind. Wir wiſſen, daß unſer Gebet recht iſt
„und die Sache gut, darum wir auch gewiß ſind,
daß es erhört wird. O, das junge Volk wird's
„thun, das mit ſeinen unſchuldigen Zünglein ſo
herzlich gen Himmel ruft und E. C. G. als ihren
lieben Vater treulich dem barmherzigen Gott befitehlt.
„Ja wir alle ſind ſchuldig Euch treulich beizuſtehn
mit Beten, Tröſten, Lieben und womit wir immer
„können. Denn wo E. C. G. fröhlich iſt, ſo leben
„wir, wo ſte aber betrübt iſt, da ſind wir krank.“

So tröſtet der Reformator ſeinen herzlich geliebten
Churfürſt mit der Hinweiſung auf das rings er
blühende Paradies der Schulen Und wir nun, ge
liebte Mitbürger dieſer Stadt, und Jhr geliebte
Kinder, wollen wir in dieſer ſchönen Stunde nicht
auch gedenken unſeres herzlich geliebten evangeliſchen
Landesherrn, dem Gott, der Allmächtige die Schulen
des Landes in ſeinen Schoos gegeben hat, als ſeinen
edelſten Schatz? Ja, von Jhm gilt auch: wo Er
fröhlich iſt, ſo leben wir; wo Er aber betrübt iſt,
da ſind wir krank!

Darum ſteige denn emnpor aus dem Munde der
Kindlein ein „Lebehoch“ für unſern gottesfürchtigen
Landesfürſten Friedrich Wilhelm IV. wie ein ein
ſtimmiges tauſendfaches Gebet

Ein begeiſtertes dreimaliges Hoch! unter fröhlicher
Schwenkung der Hüte donnerte nach Der Redner
ſprach weiter:

„Und könnten wir die vergeſſen, denen in unſerer
Mitte und vor unſern Augen der allmächtige
Gott die Schulen unſer Stadt in den Schooß ge
geben hat wie ſein luſtiges Paradies

Der Magiſtrat in Haupt und Gliedern im Bunde
mit der StadtverordnetenVerſammlung in Haupt
und Gliedern auch von ihnen gilt: wenn ſte
fröhlich ſind, ſo leben wir, wo ſte aber betrübt ſind,
ſo ſind wir krank.

Darum auch für ihren ſegensvollen Bund ſteige

empor aus unſerm Munde und aus dem Munde der
Kindlein ein Lebehoch wie ein tauſendſtimmiges Gebet.“
Und als man auch in dieſes Lebehoch freudig ein
geſtimmt, kehrte man zurück zum „Lob, Ehr und

Preiß ſei Gott 2c.“ Hierauf berief der Director der
Bürgerſchule Dr. Müller die Träger der Feſtfahnen
in die Mitte des Kreiſes und dankte im Namen der
Schule dem gemeinſtnnigen Manne, ber ſte für dieſe
feſtlichen Tage und zum ſteten Gedächtniß an ſte
geſchenkt hatte. Und nun ſprach der Stadtverordo
neten Vorſteher Nulandt ein Wort, dem überallher
der lauteſte Beifall und Zuſtimmung und vor Allem
aus dem Munde ver Jugend ein enthuſtaſtiſches
Vivat folgte:

„Was könnt Jhr Kinder in dieſem Augenblicke
wohl ſehnlicher wünſchen als eine Wiederkehr des
heutigen Feſtes, eines Feſtes, welches von Euch be
gangen iſt in ungetrübter harmloſer Heiterkeit, eines
Feſtes, an welchem nicht nur Eure Eltern, ſondern
auch viele, ſehr viele Erwachſene aller Stände mit
wahrhafter Freude und Befriedigung Theil genommen
haben. Ja, lieben Kinder, dieſes Feſt wird wieder
kehren, dafür birgt mir der wahrhaft religiöſe und
bürgerliche Gemeinſtnn aller Merſeburger, der ſich in
dieſen Tagen und noch heute aufs Neue zu aller
Freude ſo ſchön bewährt hat, und gern verſpreche
ich es Euch dahin zu wirken, ſo viel an mir iſt,
daß es jährlich wiederkehre.“

Mit ſolcher Sicherheit durfte dieſer Mann im
Angeſichte des offnen Himmels, einer ganzen Stadt
und iheer Jugend ein ſo inhaltsvolles Verſprechen
geben, und in der That, wenn irgend etwas, ſo war
der gegenwärtige Augenblick und die alle Anweſende
durchſchaltende Ewapfindung volle Bürgſchaft für ſeine
Erfüllung. Und ſo haben auch bereits die beiden
ſtädtiſchen Behörden in edlem Wetteifer die Wieder
kehr dieſes bedeutungsvollen Kinderfeſtes beantragt
und beſchloſſen, und man wird gewiß dieſen ſo ge
meinſtnnigen Plan mit derjenigen innigen Theil
nahme vernehmen und unterſtützen, deren er in ſo
hohem Grade werth und würdig iſt. Aber man
wird zugleich immerdar deſſen gedenk ſein, daß es
eine kirchliche Feier geweſen, welcher dieſes Kinder
feſt, ſo oft es auch wiederkehre, ſeinen Urſprung
dankt; daß es eine bürgerliche, religiöſe Bedeutung
habe. Halte man vor allem Andern dieſe höhere
Veranlaſſung und Bedeutung feſt, denn was iſt auch
die glänzendſte Freude ohne einen tieferen Jnhalt,
deſſen Ausdruck ſie blos ſein ſoll, anders als ein
vergänglich Spiel oder eitles Gepräng! Niemals
ein Kinderfeſt ohne einen Kindergottes
dienſt! ſei unſer Geſetz für dieſes heilige Vorhäben;
damit die ſchöne Blüthe der Kinderfreude, die uns
fortan jeber beginnende Sommer bringen wird, nie
ihres ſchönſten Farbenduftes entbehre, der reli
giöſen Weihe. Jn ſolcher Weiſe wird unſer

Jahrhundert fortgehendes, heiteres Denkmal unſerer
gebenedeieten Jubelfeier und eine Gewährleiſtung für
hie Erfüllung jenes frommen Wunſches ſein, welchen
der Ma iſtrat am Schluſſe ſeiner, wenige Tage nach
vem Feſte (Merſeburger Blätter Nr. 28) veröffent
lichten Dankſagung an die Bewohner der Geſammt
ſtadt uns zuruft:

„Möge die Eintracht, welche bei dieſer Feſtfeier
auf eine ſo bemerkbare Weiſe hervortrat, zu allen
Zeiten herrſchen möge der Gemeinſtnn, von welchem
alle Bewohner Merſeburgs ein ſo ſprechendes Zeugniß

gaben, nie nie erlöſchen

Vermiſchtes.(Vorſpiele aus der Zukunftsmuſik unſerer
Rothen.) Jnfolge der Niederlage, welche die Sozialdemo
kraten im elſten vadiſchen Wahlkreiſe, zu dem die Bezirke
Mannheim, Weinheim und Schwetzingen gehbren, bei der
Stichwahl erlitten haben, inſcenirte eine Anzahl Sozialdemo
kraten in der Nacht zum Sonntag in der Schwetzinger Vor
ſtadt, dem eigentlichen Arbeiterviertel Manyheims, eine
Straßenrevolte. In einer Weinreſtauration, wo die national
liberale Partei ihr Wahlbureau etablirt hatte, ſaßen am
Abend mehrere Mitglieder der nationalliberalen Partei am
Stammtiſch und ſangen patriotiſche Lieder. Bald darauf
verſammelte ſich ein größerer Trupp Arbeiter vor dem
Lokale und verſuchte ins Jnnere zu dringen Es wurde
Polizei requirirt, welche der lärmenden Menge Ruhe gebot.
Da der Aufforderung aber keine Folge geleiſtet wurde, ver
haſteten die Poliziſten die Rädelsführer. Die Menge
folgte den Verhafteten nach der Polizeiſtation,
allerlei Drohungen ausſtoßend, und bombardirte
die Polizeiwachtſtube. Durch aus der innern
Stadt herbrigerufene Schutzmannſchaft wurden ſchließlich die
Excedenten zerſtreut, verſammelten ſich aber alsbald vor einer
zweiten Wirthſchaft, deren Wirth ebenfalls als nationalliberal
bekannt iſt. Hier wiederholten ſich die Exzeſſe aufs Neue,
ſo daß die Schutzmannſchaft von Revolvern und Säbel Ge
brauch machen mußte. Aus den Häuſern wurde auf die
Schutzmannſchaft geſchoſſen. Durch die Kugeln wurde nie
mand verletzt, aber mehrere der Excedenten erhielten Säbel
hiebe. Noch im Laufe der Nacht wurden 14 Verhaftungen
vorgenommen. Auch in dem benachbarten Dorfe Sand
hofen hat in einer Wirthſchaft ein Zuſammenſtoß zwiſchen
Nationalliberalen und Sozialdemokraten ſtattgefunden. Das
Innere der Wirthſchaft iſt zum großen Theil dem olirt
worden. Von der Straße aus wurden mächtige Steine in
die Wirthsſtube geworfen, wo die Nationalliberalen ſaßen.
Bei dießem Exzeß ſind ebenfalls viele und mitunter recht

Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg. eeeeeSSSeSeèèSeée à

aährliches Kinderfeft ein ſtets lebendiges, durch das

erhebliche Verletzungen vor gekommen.
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